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Schmerzen, Angste und Leiden

Neben den Schmerzen und den Schoder weroen rrn
Deufschen Tierschutzqeselz die le iden o s Plrönomene
ongesprochen, dre e-s zum Wohi Oes f leres zu verr in
dern respekt ive zu rninimieren gi l t  Bold versteht nnon
,,die Leiden" ols Somme kotegor ie be csk:nder Bef ind ich
kei ten,  bo d o s einen speziel len Modus socher Bef lnd
ichkei ten Wenn der Gesetzgeber den Begr i f f  , , le iden"
konsequent o s Sommelkotegor ie verwenden würde, be-
dürf te es keiner besonderen Erwöhnung der Schmerzen,
clenn diese stel ien ebenfoi ls beiosrende Be[rndi ichkeirerr
dor Sieht mon demgegenüber in den Leider e ne spez-
el le Modo i töt  belostender Bef ind ichkei ter ,  donn stehen
sie neben den Schmerzen ols e ne ondere Art  belosten
der Bef ind ichkei ten.  Ebenso wie den Sc_hmerz unc ore
respekt ive dos Leiden müsste mon in diesem Fol  -  dos
Tierschuizgesetz der Schweiz tu l  c ies die Angst ols ei-
ne dr i t te Art  belosrender Bef indl ichkei ten ousdrückl ich
nennen. Der vor l iegende Bei t roq so zeiqen, doss die
Phönomene noheegen, Schmerzen, Anqr l"  und Leiden
ols ibegrenzt)  e igenstr ,ndige Modi belostender Bef ind
ichkei ten zu unterscheiden und mif  e iner so chen Divis ion
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ein proziseres Erfossen der beloslenden Bef indl ichkei ten
zu fördern.
Die fo lgenden Ausführt ,ngen knüpferr  cn die i rüheren
Beitröge über die Angst {Pferdehei  [unde b/  19971 so
wie über den Schmerz beim Pferd (Pferdehei lkunde
3/199q) on Sie wiederhoen dos in diesen Arbei ten
Gesogte nur dort ,  wo es zu einem von diesen Bei t rögen
unobhöngigen Verstöndnis erforder l ich ist .  Dies betr i f f t
speziel  verschiedene methodoloqiscbe Aussogen zrm
Erfqssen des Psychischen oei  onoären Lebewesen im oi l -
gemeinen und zum Erfossen l ier ischer Bef indl ichkei ten
durch den Menschen im besonderen, betr i f f t  ferner ver-
schiedene Punkte der Stress-Theor ie.
Dos skizzierte l te zeichnef den Weg der üb. '  egungen
vor:  Zunochst ist  d ie Unterscheidung der verschiedenen
Modi belosteno'er Bef indl ichkei ten oufg,uno eines biolo-
gischen Verstöndnisses der menschl ichen Bef indl ichkei
len,  oufgrund generel ler  b ioogischer Uberegungen so-
wie oufgrund cl lgemeiner Ver löufe bei  höher orgonis ier
len Lebewesen doizuslel ]en An solche Beooocnrungen
und Uber egungen schl ießt s ich dos Bemühen on, s ie mit
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Zum Lelden und zu seiner Festste lung

dorr  snezi f i .c lor  Bl  c.  or f  oos Verho'en des P[eroes em-
pir isch zu bestöt igen. Die ongespfochene Unterschei-
dung von Schmerzen, Leiden und Angsten ist  nöml ich im
Rohmen einer empir isch or ienf ier ten Wissenschoft  nur
donn s nnvol l ,  wenn sle der oeobochtboren Wirkl ichkei l
-  h ier  spez el l  der des Pferdes -  korrespondiert .  Hypothe
sen, Annohmen, Deutungen und nur wchrscheinl iche
Ausscgen lossen sich dobei  n icht  vermeiden, f re i  ich Hy-
pofhesen, die so zu formul ieren sind, doss s ie s ich durch
beobcchtbore Phönomene mögl ichst  wei tgehend über-
prüfen lossen, und Aussogen, deren Wohrscheinl ichkei t
durch den Rekurs ouf beobochlbore Phönomene zu be
gründen ist  Mit  solchen Versuchen der Absicherung wird
immer wieder ouf dos Problem der Feststel  ung von Lei-
den eingegongen werden Dos skizzier ie Verfohren be
dient s ich empir isch-rct ionoler Kr i ter ien und lst  o ls empi-
, qrh-n,  o l  lot i r ,  /  |  ^orpf l . r ic ioron Li .  . . .h.- - r , , - ,  - . - - ,J5 vorgerel
sch ießt unter onderem die Berei tschoft  e in,  selbst  solche
Phönomene zu themol is ieren, die s ich nicht  -  mögl icher-
weise noch nicht  oder pr inzipiel l  n icht  -  mit  e indeut igen
quont i tot iven Melhoden erfossen ossen; die begrenzte
oder pr inzipiel l  n icht  gegebene quont i tot ive Ermit t lung
der Bef indl ichkei ten besogt nöm ich nicht ,  doss diese we-
niger reo slnd ols die messboren physiologlschen Ver lou-
fe.  Als biologische und somit  , ,notür l iche" Prozesse stel-
len die Bef ind ichLei ten zudem Phönomene dor,  d ie s ich
nur beim Festhol ten on der t rodi t ionel len Div is ion der wis
senschoft l ichen Diszip inen ous der , ,Nctur"  Wissenschqft
oussch ießen lossen.
Die Leiden cls wei tgehend eigenstöndige Phonomene zu
beg"ei fen bedeulet  wie gesog'  rsbeso"de'e s ie von
den Schmerzen und den Angsten obzuheben. Zu diesem
Zweck is i  on dos Verstondnis der Schmerzen und der Ang
ste zu er innern:  Die internot ionoie Vereinigung für Schmerz-
forschung def in ier te den Schmerz im .Johre 1979 (Schmidt
lqq) b,  234) ols, ,unongenehmes Sinnes- und Gefühlser
ebnis,  dos mif  oktuel ler  oder potenf ie l  er  GewebeschAdi-
gung verknüpft  is t  oder mi l  Begr i f fen einer solchen Schodi
gung beschr ieben wird".  Als infegroie Komponenten des
Phönomens Schmerz s ind (demnoch) die orgcnische Bosis
der Schmerzwohrnehmung und der Schmerzverorbei tung,
dos Er leben sowie die oktue le oder potent ie l le Gewebe
se[ödi . r , ,no {nslzuho ter, ." -  " - 'u" '
Die Angst o3t sch {oergegeruber)  o ls d e psych sche
Komponenle einer Aorm- und Notfol l reokt ion verstehen.
ln dieser Reokt ion wird cuf  d le Wohrnehmung von Phö
nomenen gecntwortel ,  d ie f  ur  den Orgonismus
iebens)bedroh ich s ind respeIt ive die dieser so deutet .
Weiter stel l t  d ie Angst eine mrt  oußergewöhnl icher Erre
gung einhergehende Bef indl ichkei t  dor,  d ie bcld zur Ak
t ionsminderung ( insbesondere im Erschrecken),  bold zur
Akt ionssteigerung mot iv ier t  letzfere entfol let  s ich vor ol
lem in der Verteidigung und in der Flucht,  den beiden
zentrolen Techniken, mit  denen LebensLr isen erfolgreich
bewölt igt  werden Spezi f ische orgonische Strukturen -
wie die Nocizeploren für die Wohrnehmnung der
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Schmerzreize -  kennt mon für dos Vernehmen des Angst i -
genden nicht .  Die bedrohl ichen respekt ive die so emp-
f  undenen Reize werden vom ol lgemeinen Wqhrneh-
rnungsopporct  oufgenommen, werden woh ouch in der
Weise orde e,  Reize weiterqelei te '  Die zer l ro le Ve,or-
ha l '  'nn lo,  hol  r^^ i .  ho.  ho -  o l -  r  rnn c ' ,a i .a.  , -nen Dez erurgswerse de'  dero' l
empfundenen Reize le istet  der Crgcnismus, so die heut i -
ge Forschung Dovts 1Q92, 353ss.;  Davrs et  ct l .  lqq4,
20]ss. ;  Graeff  lqg4, B I  /ss;  Adolphs et  ct l .  lqq5,
5B7Qss.) ,  mit  integroler Betei l igung verschiedener Struktu-
ren des l imbischen Systems. Unter ihnen wird dem Aryg-
dolo-Syster eine besondere Bede;turg eirgeröuml,  d:es
speziel  bei  der Bewerfung der Reize,  beim mimischen
Ausdruck von Angsl  und bei  der Kontroi le der Erregungs-
sowie der Hemmungsvorg<rnge im imbischen System. Zu
s<> cher Kontro le gehört  unter onderem dos Nochwirken
von Erregungsimpulsen noch dem Wegfol  der Reiz-
grund oge; dieses Nochwirken schlogt s ich in dem der
a.  r . ,e löstor Fmot onor '  t  o, 'h do. Besei ' in l r . , r  'hre.  Auslö.
ser nieder.  Die übl ichen Symptome von Angst (und
Furcht)  zeigen weder Menschen noch Tiere noch der
operct iven Entfernung des Amygdolo-Syste"rs oder nocrr
dessen medikqmentöser Beeinf lussung. Demgegenüber
lost  d ie direkte Reizung der Amygdolo-Kerne beim Men
schen ebenso wie bei  Tieren Furchf,  Angst oder Wut
ous. Die mit  neocort icolen und subcor l icolen Informot io-
nen gespeiste und reichl ich mit  Cpiot-Rezeptoren ousge-
slof fe le Amygdolo-Region gewinnt in lüngeren neurologi '
--L^^ ^"L-^:r^^ 

!  ^  D^- l^, , , , ,^^ ^;^^^ A-^^r-^5C'rc ' l  hrLrei lerr  u e Duceu-ung ernes AngslzeTlrLmS, wre-
woh zugleich betont wird,  e in solches Zentrum exist iere
im Zentrolnervensysierr  n icht ,  dos helßt ,  in Anologie zu
onderen zenfro nervösen Fun[t ionen beruhe ouch die
Angst orgonisch ouf mehreren mi le inonder verschol teten
Funkt ionskreisen (Mauroch lAB3, 97).  Se bst  wenn mon
be'ei t  is '  oos Arygdo o-Syslerr  o ls die odei  o ls eire de'
integrolen orgonischen Komponenten der Angst enzrer
kennen, dorf  mon doch feststel  en,  doss diese xornpo-
^-- '^  t  ^ ;  - 'J-"  r^--r  . - r ,cer snezi l is ,^.1- ols bein SchmerzrYr rrg ugl  uYr n '  \ ]J |  vvc i lvsr  rpulr  rJur urr  uc

ist .  ledenfol ls t r i f f t  dos fur weife Bereiche der Wohrneh-
mung und der Weifer le i lung der ongst genden Relze zu,
ol lerdings nicht  mehr fur  d ie Bewertung dieser Reize im
Amygdolo-System. Mögl icherweise sind diese physiolo
-; . - l -^^ r :^^^L^^L^'-n dnd.rrr^h hod r- ,^r t  d, lss dos Aus-yrJLr ur vgvguqr i l  rg ' rgt  uuuur!rr  vgu rrvr ,  u\

schloo.rebendo on don änost ioender Ro 'cn eben nichl
deren Wohrnehmung, sondern deren Bewertung dor-
stel l t .  Dleser Annohme entspr icht  es,  doss die Wohrneh
mung eines mit  einem weißen Tuch bedeckten Tischs
zr,m Reiqnial  [ i , r  o in P[- ' - ]  f  o i .o Äo"^. loro lp iqt ,  . -  r - ]a<-u'rr  JLrJpru rur ur |  

- r \ r  
r  cr  rc uclur ucru LgrJrurrv ucJ

Wohrnehmungsopporotes dorstel l t ;  dos Außergewöhnl i
che dieses Reizes entstehl erst  durch seine Bewertung
und die ous ihr  resul t ierenden Folgen, die -  nöml ich im
Scheuen und Wegspr ingen -  n icht  e ine port ie l le,  son-
- .1^"^ ^;^^ D^^l-rr^^ !^^ oesomten Croonismus dcrstel len.I t t |  c[  tc t \uur I  u t  (  ]q)

Der Hinweis ouf die Mensch und Tier gemeinsomen or
gonischen Strukturen unterstel l t  n icht  d ie ldent i töt  der die-
sen Strukturen entsprechenden {psychischen) Funkt ionen,
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Zum Leiden und zu seiner Festste lung

dos heißt ,  er  schl ießt unterschiedl iche Er lebnisquol i töten
und verlöufe bei homologen Strukturen nicht ous. Der
Hinweis ouf die gemeinscmen orgcnischen Strukturen ist
insofern nicht  o ls s imp er Homo ogie Schluß, nömlich von
den homologen Strukfuren ouf homooges Ereben, miß-
zuverstehen {Fochgruppe Verhol tensforschung 1997a,
19);  mit  ihm sol len v ie mehr generel l  d le fur  d ie Ausbl l
dung von Bef indl ichkei ten erforder l ichen neurolen Vorous-
q^ / .  r .oarr  . r , - roocnrö.  i -er  werder.

Die orgonischen Grundlqgen des Leidens

\A/^; t  -^Ä^.. . ]  .  ^^ ;^ l  o nrnnnicr  ho C,r  nr) loc^.  .  ia ^aiv vsi l9s rq ru Jvq/ qr s vrvur rJ l r  _ v -r  vrurqr vvrs vql

der Schmerzwohrnehmung und -verorbei tung oder beim
A- ,^.- ]^ n-( ' ,< lom z 

' r  
Ro.n.or i " .^  lo,  Äna<l aa.,- la.  p^l-^

n i lyvuu u JyJrsi l r  /  ur  usvvqr u rv vqr ur 9Jr 9c LUC| r \cr lc

s ind für  , ,dos" respekt ive , ,d ie" Leiden nicht  bekonnt / lo
ef f ler  lq%b, B// .  Gleichwoh korrespondieren quch
ihm respekt ive ihnen orgonische Strukturen mehr oder
minder großer Ausdehnung und Komp exi löt .  Die Auswir
kungen von Ver etzungen und Kronkhei ten sowie von Psy-
chophormoko, die dos Er leben von Leiden modif iz ieren,
weisen ouf diese Strukturen hln.  Die begrenzte Kenntnis
der orgonischen Bosis respekt ive der orgoniscben Ent
so'e. l - r , r . ,  dos eidens ercchwert  unter onderem die Anl-"Y "- '  "  ' iJ  """

wor '  ouf  d e Froge noch oer -eidersför gl ,e i l  de'  uer
schiedenen Arten Diese Antwort  boslert  in noch storke-
rem Moße ols die ouf die Froge noch der Schmerz- und
der Angstföhigkei t  der verschiedenen Arfen ouf mehr
oder minder begründeten Annchmen. Dos ist  vor o lem
donn der Fol  ,  wenn mon o s Reokt ion ouf die Verscgung
von Bedürfnissen nicht  nur somol ische Kr isen, sonoeTn
ouch ihnen enfsprechende Bef indl ichLei len ols konst i tu-
ierende FcLtoren des Leidens versteht Lorz ( l9Q2,
BQss.)  zum Beispiel  nchm die Leidensföhigkei f  n icht  nur
be rr  Fuhn oder der , , l 'o le '  o ls dieses o 'gonis e. len le-
bewesen cn, sondern ouch bei  Fiscben. Selbst  bei  Bie
nen, denen mon beim Honigscugen die Flugel  obschnei
de, iege die Vermufung nohe, s ie l i t ten unfer der derort
herbeigeführten Unfohigkei l  zur gewohnten Crtsverönde-
'ung l rsbesordete d-r fe mor or< |  be - ic l  gglsp - ie '

ren" die lcngscme Herbei führung des Todes durch Ver
hungern o s eine , ,Verursochung von Leiden" onsehen.
Do.l t  .o.^ol l i  ,o o-^f  . lör  m^. l io.o Ro .^ io la ,n,oi larys r \  rq)Ps\rrvq qi l  P I  us I  u I  ursJs us JPrqrq vvsi lq

donn stel l t  s ich unter onderem die Froge, inwieweit  so-
gor die Fl iegen le iden, die mon beim Fongen in die En-
ge tre b- l rd die dorr  - i t  ousgep'ög-e Bewegurgs^rer-
gie mehr oder minder erfogreich zu enlweichen su
chen. Derort  ossen sich sch ieß ich Auswirkungen des
lJnterbinden.s der ohobischen Reckt ion des Pororncecium
(Po ntof fe l t ierchen) erörtern.
Be de'  Ve' l 'o l -ersdepress o ' r  e ner O'o;gors die hrel
Lebensgeföhrten veroren hot,  können wir  uns laol  Lorenz
(1963a, 3A6) nicht , ,des Gefuhles" erwehren, doss , , ihr
Le oen oem uaseren oesthw sler l  cn r 'er \AOnoT ist  Änn
l ich verhöl t  es s ich b" i  d",  , ,Trouer" des Hundes, der dre
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\icht-Anweser- l -e i -  seiner Bezlgspersor r ic l l  z ,  begrei-
fen vermog. Den Eindruck der geschwister l ichen Ver '
wondtschoft  mensch ichen und t ier ischen Leidens konsto-
l ier le Lorenz trotz seiner relot iv pouscholen Feststel  ung,
dos Nervensystem der Tiere sei  , ,onders o s dos unsere",
domit  ouch dos , ,physiologische Geschehen" in diesem
und dos ihm korrespondierende , ,Er leben".  Reot iv pou-
schol  b l ieb diese Aussoge von Lorenz, wei l  mon ouch
beim Nervensystem die Evolut ion der Strukturen und der
Leistungen, die mehr oder minder große Divergenzen
und Ahnl lchkei ten sowie onologe und homologe Funkt io-
nen bei  onologen und homologen orgonischen Ausstot-
+,,^^^^ !^ i^; l  ;^ . i^ .  l -^ .ru r \ -1q I  usru I  rs , .  

-o"Ci 
e;ben lorn.

Lorenz sproch pouschol  von einem , ,Er leben" der Tiere,
dos,,quol i tof iv onders" sei  o ls dcs menschl iche, eine
Wendung, die houf ig z i t ier t  wird,  vor ol lem von Autoren,
die dos Ziel  behcviourist iscber Exoktheit  verfo gen und
dobei  e in Phönomen wie die Bef lndl ichkei t  unberücksich-
t igt  ossen möchten. Diese Autoren verschweigen nicht
sel ten, doss Lorenz l lqö3b, 359 ss.)  einerseits zwor
wissenschoftstheoret isch vorsicht ig formul ierfe,  onderer-
sei ls ober ouch Überzeugungen öußerie,  die nicht be-
wiesen sind und/oder s ich nichf  beweisen ossen. Sie
verschweigen ferner nicht sel ten, doss lorenz mit  der Be-
houptung der quol i tot iven Andersort igkeit  weder die Exi-
st-onz des srrhieI t iven Er lebens der Tiere" noch die
mensch ichem und t ier ischem Leiden gemeinsome Quo-
I  löt  e ner oe osrerder Ber i .d ic l ' f  e I  n Abrede stelLre,
doss er v ie lmehr mehrfoch {zum Beispiel  1963o, 306;
1963b, 371, 1983, 145) von der , ,geschwister l ichen"
resneIt iue der br i ld-^r l ichen" Verwondtschcft  t ier ischen
und menschl ichen Leidens sproch und zudem zust im-
mend die Formul ierung seines Lehrers Cskor l lernroth z i '
t ier te:  , ,  . . .  ich hol te die Tiere fur  Gefuhlsmenschen mit
öußerst  wenig Verstond l  "
Bei  Mensch und Tier verbinden slch mit  den Schmerzen
t.. f -  ;höut iq Anqste,  insbesondere mit  intensiven Schmerzen
und mit  Schmerzen, die von weitreichenden Schöden
cusge öst  werden Bei  Tieren dürf ten solche Koniunkt io
nen noch houf iger ols bei  Menschen oufureten, wei l  d ie-
.^,- l ;^  l -^^,- . . . .  Q-.J^r t rnn,nn S. l - ro.-cr  l rd der dieJs urs vsv s 14 s ususuru,  v vvr J l r  rs /  q I

Schmerzen ous ösenden Schöden fur dle Forf führung des
Lebens nicht  zu eTmessen vermögen. Die höuf ige Verbin-
dung von Schmerzen und Angsten schl ießt ledoch nicht
ous, beide Phönomene voneinonder ob'zuheben.
Sch ießl ich kennen zumindest die Menschen Schmerzen,
d e ohne wei-geh^nde Angste s ic l '  er '  ro l len uno gew ß
Angste,  dre dos Indiv iduum ohne die Mitwrr<urg von
Schmerzen belasfen.
Gemeinsom ist  den Angsten und den Schmerzen, doss
sie -  gewiß bei  Tieren -  in der Regel  von konkreten Er-
ai6l  jcqpn n,nvoz ert  *erder.  Be den Schmerzen sind es
dre oktuelen oder die potent ie l len Schöden oder Phö-
norTlene, ore os sc, ,che Schöden beschr ieben werden
können. Best immte Gegebenheiten, die Gefohren dcr-
ste len ooer oie de'  Orgor srrus ol .  solche ol f fo3] ,  öser
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die Angsie -  stets bei  Tieren und meist  ouch bei  Men-
schen -  ous.  Neben der-ort igen Angsten er- lebf  der
Mensch frei  ich ouch solche, die nicht  oder nicht  nur ouf
^:^^- ^---- t t^^ D- '  heznncn qnd .nndprn OOfOUS,e_Y I gl  JVYI Yl lg l l  l \L lZ Us/ V\, . lg l  J I  u JVI vql

su l t ieren, doss dem homo sopiens seine besondere oder
seine generel le {exis ient ie l le)  Lcae bewußt wird.  Derort i -
ge ous der Ref lexron zukünft iger lebensmögl ichkei t  resul-
t ierenden Angste dürf te dos Tier nicht  kennen; jedenfol ls
hoben wir  keine Anhol tspunkte dofür,  doss Tiere zu sol-
chem Vordenken in der Loge sind, beziehungsweise
doss sie von Gedcnken, wie s ie menschl icher Ref lexion
und menschl lchem Entwurl  der Zuluaft  enispr ingen, belo
s'e '  werden Die Unrerscheidlr-g zwischen erner geger-
s 'ondsbezoger-er Furcl '  ur-d eire dos iWe;ter) leoer ge
nerel l  themot is ierenden Angst dürf te doher Tiere nicht  be
tref fen,  dos heißt ,  s ie dürf ten s ich nicht  ohne eine Notfol l
reokt ion im Sinne cler Angst fürchten, dürf ten s ich f re i l ich
oucl '  r ' ic l - 'de'or l  öngst igen doss sre i l "  (Werlcr)Leben n
ref lexiven Prozessen und mög icherweise sogor mit  be-
st immten Vorstel lungen ousdrückl ich ols kr i t isch er leben.
Dos Verhol ten der Tiere ln der , ,Angst"  spr ichr dofür,  doss
die psychische Komponente ihrer Angst eine beoslende
Bef indl ichkei t  dorstel l t ,  in der die Fmpf indung des (exi-
stent le l len) Bedrohtseins und die Mot ivot ion zur F ucht
oder zru Acoression dominieren. Dos Bedrohtsein und
die (mlt  moximcler Erregung verbundene und von moxi-
molem Kroftaufwond geslol tete) Reo[t ion der Flucht oder
der Agg'ession betref fer-  be der Angst dos leben gene-
rel ;  beim Schmerz bezieht s ich die belostende Bef ind
ichkei t  -  unobhöngig von der Verbindung von Schmerz
und Angst -  in der Regei  ouf die Schadigung best immter
r-^. . .^ l^^ ^!- ,  L^^,  - - . - .  vr .^^, . . ' - l l -^ .  . . .J;-  mOlOriSChenvyvvgug uuvt ugJLr i l i l t  g t \u put) tg i lg t ,  utu

Reof. l ionen bestehen doher meist  in der Abwehr der on
best immten Körperport ien wirkenden Reize, ouch im
Wegziehen besi immter Gl ieder oder in der Schonhol-
tung im Bereich best i rnmter Orgone. Schmerzen lossen
t1.1,  qufgrund derqr l rgsr Reo"t ionen rn de Regel orc l r  o-
kol is ieren, und zwor onders o s Angste-.  Die (vom Orgo-
nismus unobhöngigen) Auslöser der Angste konn mon
belm Tier f re i  ich nreist  best immen. Gemeinsom ist  dem
Schmerz und der Angsi  o lso,  oktuel le Reokt ionen ouf oe-
sf immte Gegebenheiten dorzuslel  en,  ouch Reokt ionen,
die der Abwehr respekt ive dem Meiden von Geföhrdun-
oen cies Oroonismus dienen. Dos Meiden ver löuf t  bei
Schmerzen unter onderem in Schonhol tungen, bei  der
Angsi  unier onderem 1n cler Flucht Der Scrrmerz und die
Angst dienen mit  solcher Abwehr beziehungsweise mit
solc l -en Meider der For l führurg des -eber-s Der psych'
schen Komponenten des Schmerzes und der Angst ist
demnoch gemeinsom, belostende Bef indl ichkei fen dorzu-
stel len,  d ie zu lebensförder l ichen Reokt ionen mot iv ieren
respeklrve so che Reokt ionen ouslösen. In der Regel  hon'
de t  es s ich beim Schmerz sowie bei  der Angst,  wie ge
sogt,  um oktuel le Be[ indl ichkei ten,  d ie zu best immten Re-
okt ionen führen, nomlich zu Reokt ionen, die die Gefohr-
d, ,nc,  des Orocrnismrrs übl icherweise reduzieren und mit
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diesem Abbou meist  dqnn ouch die be ostende Bef ind
lrchkeit  n, indern. Dieser ideoltyplsche Verloul  ist  bei  der
Angst (des Tieres) deut l icher ols beim Schmerz,  der nicht
sel ten iönger onhöl t ,  der s ich wiederhol t  und der s ich
durch best immte Reokt ionen höuf ig nicht gleich oder
nicht noch korzer ZeiI  obbcuen lqßt Dos Vorkommen on-
holtender unci überdouernder Schmerzen stel l t  den lc leol
rznise hen Proz^ß dos Anbo,rs dc.  Belostrrao dlrch Reo.
f ionen, die von den negot iven Bef indl ichkei ten ousgelöst
wurden, iedoch nicht  grundsötzl ich in Froge.

Die speziel le Modol i töt  belostender Bef indl ichkei t

Von einem sochen rdeo typischen Ver louf heben sich ge-
nere I  d ie Be[ indl ichkei ten cb, die nicht  nur iönger cnhol-
ten und,/oder s ich wiederholen, sondern ouch dieieni-
gen, die Reokt ionen, die zum Abbou der (wei feren) Ge-
föhrdung führen, nicht  (mehr) provozieren, die derort ige
Reokt ionen nicht  mehr in hinreichendem Ausmoß oder in
hinreichender Quol i töt  beziehungsweise die nur noch Re-
okt ionen ouslösen, die den genonnlen Abbou nicht
(mehr) zu le isten vermögen. Diese mi l  physiologischen
Verönderurger einhe'gehcnden BeI no' icf 'Le ten stel ler
olso keine mit  dem Verschwinden der oktuel l  oufgetrefe-
nen Aus öser s ich ver l ierenden o[ . tuel  en und kurzfr ist igen
psycl^ iscl 'en Belosturger dcr ' ,  sondern solche. die lönger
onhor 'en und mef ' r  vor Jberdouernder Leber-sbed;ngun
gen ols von aktuel len Ereignissen provoziert  werden.
Mit  dem B ick cuf  d ie löngere Douer hotte Dowkins (1980)
dre Leiden ols , ,e ine umfcssende Reihe unongenehmer,
emot ionoler Zuslönde",  Grouvogl  l lqB3, 3öl  d iese -  im
engen respel  l ive engere.  S  ̂ ne -  o 's ,  protrohie ' -e Schme'-
zen" exp) iz ier t .  Einem solchen Verstöndnis korrespondiert
die ungor-gssp'ochl iche Prqx's,  d ie onhol tenden oder d 'e
sich wlederholenden Schmerzen mrt  dem Begri f f  , , le lden"
zu bezeichnen Grouvogl  erwöhnle f re i l ich ouch die , ,Lei-
den" ols Cberbegr i f f  belostender Bef indl ichkei ten,  nöml ich
des Schmerzes, der Leiden im engeren Sinne, der Angst
und der Quol.  Als , ,seel ische Vorgonge . . . ,  d ie noch Uber-
schrei iung einer Erhebl ichf  e i tsgrenze zu beochtende Unlust-
oefi lhle c,rrslösen ' '  v-orstonden Ennulat/Zoebe 11972, 40)
die Leiden. Diese Def in i t ion t rögt berei ts insofern nicht  zur
Klörung bei ,  o ls die Lerden nicht  , ,seeische Vorgonge"
. inf  r l ic  l l^1,  . r^of i ,h lo '  ̂. .1; . -^.  - : -  f ,^^,-^-" t  v ienehr inJr ru,  uru . ,v ruJr9grur,rq vuJru)gr"  Jrq vgJrc gl

solchen Gefuhlen Zu einem proziseren Verstöndnls t rugen
Ennulct t /Zoebe ferner desholb nicht  bei ,  wei l  s ie ohne wei-
tere Begründung f  onstot ier ten,  dos Tier werde , ,Leiden
meisl  in der Form der Angst wohrnehmen",  wei  s ie ferner
onnchmen, diese Angst müsse , ,o lerdings dos notür l iche
F uchtverhol ten ubersteigen",  und wei l  s ie dobei  zwischen
einer (psychischen) Bef indl ichkei t  und einem (physischen)
Verho ten nicht  d i f ferenzier len.
Die vor ol lem negot ive Def in i t ion des Begr i f fs , ,Leiden"
betonte Lorz (19Q2, BBss.) ,  nöml ich dos Verstöndnis des
Leider^s respekt;ue der , , -c ider '  o ls Cegenbeg"f{  7Lr1
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l r r r  Leioen unC zu seinet Fesls le L:ng

,,Woh bel inden",  das zu schützen, dos -  neben dem
,,Schutz des Lebens" zentro e An iegen des Gesetzge
bers beim Tierschutz (01) ist  lorz besl immte den Begr i f f
, ,Leiden" donn weitgehend im Sinne der Somme kotego
r ie für  belcslende Bef ind ichkei ten,  nöm ich ors , ,o le von
dem exoklen .  Begr i f f  des Schmerzes nicht  er lossten Un-
ustgefüh e".  , ,Die nicht  e inhei t l ich zu kennzeichnenden

Gefuhle mögen [örper l ich oder ( t ier)seel isch, ouch rein
see isch empfunden werden "  Den von ihm supponier len
Unferschied zwischen , , ( t ier)-see isch" und , , re in see isch"
er öuterte lorz nicht ,  orch nicht  d ie Bedeutung, des von
ihm ongenommenen , , | , .örper ichen" Gefüh s.  Letz leres
stel l t  s ich o s ein Widerspruch dor,  wenn mon, wie es
hier geschieht,  d ie Bef ind ichf ,e l ten eindeut ig von den
[örper l ichen Reizen obhebl .  Ebenso ver ier l  d ie Unter
scheidung von , , ( t ier)-see isch" und , , re in see isch" ihre Be
deufrng, wenn mon dos Emol ioncr le unobhöngig vom
,,Geist igen" -  o s Bef indl ichkei t  onspr icht  und diese beim
Tier in pr inzipie öhn icher Weise wie beim Menschen
onn imml.
Versteht mon , ,dos" oder , ,d ie" [e iden mj l  Lorz wei tge
hend ols Somme kotegor ie fur  d ie belostenden Bef ind
ich[ei ten,  donn is l  es,  wie gesogt,  inkonsequenf,  nur die
Schmerzen und nicht  ouch die Angste gesonderf  zu
erwohnen .  l t  den nkonsequenzen der Lorzschen Deu
fung gehört  es ferner,  , ,dcs" oder , ,d ie" Leiden ols einen
,,ergenstöndigen Begr i f f  des Tierschulzrechfes" zu beon
spruchen Letzl ich bedeulet  d ieser Anspruch, doss,, le i '
den" o s Phönomene, nöm ich ols Bef ind ichkei ten {bei
Mensch und Trer) ,  n ichf  exist ieren; und dieser Totbesiond
würde dem Gebot,  s ich für  d ie Redukt ion der Leiden ein-
zLselzea, seinen Sinn nehmen. Gegenüber einem sol '
chen Versföndnis wird hier,  wie gesogt,  versuchi ,  , ,dcrs"
oder , ,d ie" Leiden ols e ne besondere Icr tegor ie negof i
ver Bef ind rchkei t  verslöndl ich zu mochen, dos hei lJt ,  s ie
o s Phönomene zu begrei fen,  d ie die empf indenden Indi-
v iduuen belosten und die im Gesetz vor o em benonnt
werden, um die Menschen zur Redu[t ion dieser Be cstun-
gen verpf  ichten zu können. , ,Dos" oder , ,d ie" Leiden ste-
en nsofern pr imör psychologische Begr i f fe dor,  donn
ouch moro ische oder ethische, schl ießl ich lur isf ische
Für die inkonsequenfe Besl immung des Begr i f fs, ,Leiden"
isf  es wei ter  bezeichnend, doss lorz ( lqq2, B9l  os Ur
soche der Leiden zwor, ,Einwirkungen" onsproch, die
, ,der Wesensscr l  des Tieres zuwider oufen",  d ie , , inst inkt-
widr ig" s ind und , ,vom Tier gegenüber seinem Sebst-
und Arterhol t rngstr ieb o s ebensfeind ich empfunden"
werden, doss er diese , ,E nwir [ungen" ober neben die
Beeintrocht igungen des , ,Woh bef indens" stel l te und
eben nicht  von Beeintröchf igungen des Woh bef indens
sproch, die ous Einwir Iungen resu t ieren, die or l

r  o ode -d dlo spezi l isc I  ̂  D po I  otot  g 'or  ^r^ ' r
Die sowoh bei  Humon ols ouch bei  Veter inörmedizi-
nern verbrei tete -  Best immung der Leiden ols prolrohier
te,  onho tende oder s ich wiederholende Schmerzen
reicht ,  wie gesogt,  n icht  ous, um die Leiden os einen
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von den Schmerzen obgehobenen und weifgehend ei-
genstöndigen Modus be osfender Bef indl ichkei len zu be-
grei fen.  Bezeichnenderweise gibt  es belcsfende Bef ind-
l ichkei ten (mrt  physrologischen Korreloten),  d ie s ich -  un-
obhöngig von ihrer Douer -  weder den Schmerzen noch
den Ängsten subsumieren ossen, uno zwor oesholb nicht
subsumieren ossen, wei  mon (bei  den Tieren) weder die
für Schmerzen noch die fur  Ängste chorol . fer ist ischen Ver-
Iöufe sowie Anzeichen festsfel len [onn. Ein cdu tes Pferd
zum Beispiel ,  dem der unmif te bore opt ische und/oder
tokt i le Kontckt  zu den okust isch oder o foktor isch wohrge-
nommenen Artgenossen versogt wird,  zeigt  keine Anzei-
chen von Schmerzen oder Angsfen, onders o s zum Bei
spie ein Foh en, dos wenige Sfunden zuvor von seiner
Mutter getrennl  wurde; bei  e inem solchen Fohen konn
mon insbesondere wenn es iso ier i  oufgestcl l t  und nicht
in eine Grrrnn-o,r , -hrochf wird nicht  seten eine Erre-
gung sowie ein (wenig [ontro] l ier tes) Aggressions- und
F uchtverho fen beobochten, dos ouf Angst hinweist .
Noch wenigen Togen der Uberokt iv i föt  konn dos ohne
Ausouf isoierte Fohen ober, , ruhig" werden, bod opo
thisch wirken und donn ouch den EindrucI  vermit te ln,  d ie
Pl 'ose der ol  urer Ar g , l  se e 'e Ar-  Qer 'g-ot  or  geger-ü-
ber den ihm gebotenen Lebensverhöl fn issen gewichen. In
diesem Fo iegt  es nohe, die Bef indl ichkei t  des Fohlens
ols Leiden zu jezeic inen und dos o le,  hufkronke Pferd
konn Schmerzen verspüren, wenn es von einem rück-
sichts losen Reiter energisch über den horten und unebe-
nen Boden getr ieben wird;  sein Lohmen weist  ouf  d ie
Schmerzen hin Dos im storken Trob energisch vorwörls
"gepreßte" o te Pferd mit  begrenztem Vermögen konn oh
ne soche Schmerzsymptome und ohne Störungen des
Bewegungsfoktes gehen; es kcnn ober vor olem durch
den erhöhten Tonus im Rüc[en und spezie ]  im Lendenbe-
reich -  den Eindruck vermit te ln,  nur die energische, mit
Strofreizen verbundene Einwirkung des Reifers veronlcsse
es zum weiteren Roumgri f f .  Bei  lefzferem Pferd l iegt  es
nche, (mit  begrenzlen Schmerzen verbundene) , ,Leiden"
onzunehmen Solche dorf  mcrn ferner bei  den ol fen Pfer
den vermuien, deren Bewegungsmög ichkei ten ous-
sch ieß ich oufgrund o tersentsprechender , ,Schöden" -
unobhöngig von ihren weiterhln okuten Entfc l tungsnei-
gungen eingeschrönkf s ind.  Inwieweit  bei  den hochbe-
togfen Pferden, die s ich nicht  mehr,  nur noch sel ten,  nur
unfer besf immten Bedingungen und,/oder nur sehr müh-
som hin egen, die Leiden mit  Schmerzen und,/oder Ang
-r^^  ̂ ;^L-^.^^ l -^^ ;R+,1a1.- ,  ebenfcl ls nur vermuren.)g gr rrgvgrgr/  ur l l

Schmerzen und Leiden verbinden sich dort ,  wo der Rei
ter  o tögl ich den ouf dem Wlderr ist  ouf l iegenden Sottel
nutzt  und dcs Pferd immer wieder cn Sprünge heronrei-
fet ,  d ie dcs Vermögen des Tieres überfordern,  oder wo
er unter einem so chen Sotte immer wieder Go opp-
wechse ver longf,  ohne fur dos Pferd , ,verstönd iche" ein-
deuf ige Hi l fen zu geben. Sowohl bei  derort  physisch
überforderten Spr ingpferden o s ouch bei  derort  psy
cbisch überforderten Dressurpferden kommt es nichf  sel '
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ten -  houf ig ncch ousgepröcter Widersefz ichkei t  und
noch deren rüder Beslrof  ung ,  zu Verhol lensw,eisen, dre
ols Resignotton zt  verstehen sind, nöm lch o s Aufgeben
des erfoiglosen Widersfqndes geqer die or |widr igen
oder gegen die indlv ldu.  |  ,nongepcßten Lebensbeäin-
gungen, im Exirernlol l  sogor ols eine der Verzweif lung
ono oge Bef indl ichkei t ,  d ie s ich bold in Zi t tera,  bold in
Apothie <r lßert  und unfer onderem mit  reduzierter Lei-
s lungsberei tschoft ,  reduzier ler  Freß ust  sowie stumpfem
Fe einhergehf Die oktuel le An össe überdouerncje Be_.
f ind ichkeir  solcher Pferde isr  e igent l ich rveder ols
Schmerz noch o s Angst,  sondern eben c s Leiden onzu-
spreclr .en,  und zwor oucb donn, w,enn zu dieser über
douernden Bef indl ichkei t  noch besi immte okute Schmer
zen und Angste hinzukommen. Nicht  so of fensicht lLch isr
dcs Leiden des Pferdes, dos togein togous opothisch in
dei  dunklen, k ie inen und niedr igen Box in seinem eige-
nen Misl  steht,  nochdem es zuvor einige Zei t  versulht
hotte,  in diesem Gehöuse zu oufen, zu spr ingen oder
zu steigen n einem sochen Fol  g ibt  es loor wenrgef
ols in den zuvor geschiderten einen Anloß, Schmerzel
oder Angste c ls zrrsölz l iche Belcsfungen onzunelr-men
Se bst  d ie Fxistenz -^ ines Leidens dos ckrue es Mißbeho
gen morkorr f  L-rbersteigf ,  übersiebf mcn houf ig,  wei l  ob
gesehen von der Apcthie of fensicht l iche Anzeichen für
eine belostende Bef indl ichkei f  n icht  (mehr) vor l iegen, für
den Loien sicher l ich nlcht  Der mit  Pferden Vertroute wird
frei  ich d e genonnten Bedingungen sehen und gleich
noch deren Auswirkungen Ausschcru ho ten Er weiß
um die Fcktoren, die es dem pferd gestct ten,  s ich ge
sund ,u entv, , ickeln respekt ive zu enl fo l fen.  Er sreht J ie:
Apothie des Pferdes und erföhrt  donn mög icherweise
von den früheren Vers.rchen des Tieres,  s ic l iden Bedrn
gungen des zu k einen Versch ogs zu widersetz<_.n.  In
cler Phcse, in der c iqs Pferd in seinem Gehöuse herum
zulcufen, zu spr ingen und zu steigen versuchte,  wird
mon unler den gegebenen Bedingungen dovon ousge
hen dürfen, doss dos ouffol  ige Verho ten von einer be o
stenden Bef ind ichkei t  ousgelöst  wurde, doss dieser Be
f indl ichkei t  e ine hohe Erregunq entsproch, die genonnte
Bewegungsentfol tung uner onoerem Kompensotor ischen
Chorokter geworn und mögl lcheruveise zu einer gewis
sen Ent loslung führte Von so chen Zusommenhongen
wird mcn insbesondere ousgehen dür ien,  wenn mon mi l
dem Verhcr 1en des Bewegungst ieres pferd im o gemei
nen (Meyer 1995,85s )und wenn mon speziel  mif  dem
Verho ten des hler zur Diskussion stehenden Indiv idurms
ver l rout isf  und die Abwerchulrg vom ubl ichen Verhc ten
ob dem Zei fpunkt überb ickt ,  in dem dos lndlv jduum ge
zwungen wurde, unler den ortwidr igen Bedingungen zu
leben lnsbesondere im Anbl ick der Apcrthie c les pferdes
wird mon der Behinderunq der cr tspezi f ischen Fntfo tung
die belostende Bef indl ichLei f  ossozi ieren, dcrs heißt  e;
nen Zustond, der psycho ogisch cls , ,Frusfrot ion' ,  be-
zeichnet wird und ouf den Indiv iduen bold mit  c l lgemei
ner I r regung, bo d mit  Aggression oder F ucht,  bo d
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ober ouch mit  Resignct ion reogieren ln der Regel  Lst  d ie
Resignct ion f rer l rch nichf  e ine ursprüngl iche lVeise,  o,_, f
d ie Versog;ung einer Bedürfnisbefr iedigung zu r ,oogie
ren, sondern ein sekundörer Modus der im Anschluß on
dre mißl inqenden Aggressions oder Fl lchrverslcne so-
wre on weifere Kornpenscl ionshond ungen sich einsle i i .
Dcbei  s ind korzzei l tge l lond ungsunterbrechunqen im
Erschrecken und der Ancst (Angslsfrpor)  ebensowenig
mit  der Resignot ion zu verr ,vechseln wie die Hondlrngi
rnter l r rechungen, die sLch höuf ig im Rohmen des Ag
gressions- und Fluchtverhol tens f i r rdel ,  noml ich UnterbrÄ
chungen, in denen die Si tuot ion intensiv worrgenommen
respekt ive die Wohrnehmung der (die Aqgression oder
die F ucht ous ösenden) Reize mit  besonäLrer Aufmerk
soml. .e i t  konfroi l ier t ,  in c lenen mcnchmol cber ouch über
Aqgression oder F ucht enlschieden wird,  in denen der
Crgonismus diese vorberei te l  oder von einer übercn-
strengung durcb sie regener ier l .  Gesiütz l  wird die Asso-
zict ion der or |widr igen Hclrung (BMELF 1995) unc! der
belcrstenclenden Bef lndl ichkei t  vom Wissen um Schö
den, die ous der douerhoften Versogung des orfspezi f i -
schen Bervegungs- und Komfortbedärfs-resul t ieren Be-
stot ig l  wird die Verbindung der Hol tungsmodl und ihrer
Foigen durci  d ie Apcfhie des Pferdes

Verhol tensneigungen und Frustrot ionen

lndirekt  wur.den mi l  den Jelz len Scrtzen unler onderem die
Verhol tensonomol ien ongesprochen, die beim pferd nichf
sel fen in Verhol tenssiereotypien bestehen, vor ol lem im
Weben und Koppen, die woh nichf  e inen bei  crusge
prögter, ,Longw,ei ie" enlvvickei ten s implen,,Ersalz, '  fu
unzureichende Bewegungsentfol tung dorstei len,  sondern
Verhcl lensrveisen, die Pferde ouf der Bosis eines hohen
Irregungsniveous ousbi lden (sctmbraus I  qq3, 42s:
Lebel t  lqq?, lB6s /  Diese Erkorung schl ießr nichr cus,
c loss dos hohe Errequngsnir , ,eou unler onderem ous de1
Frustrot ion cufgrund unzureichender Bewegung resu f ier l
und die Ver l ro l tenssiereolypien i r r  gewlssern Moße ouch
Fnt iostung verschoffen Mensch ichen Verhcl tensstereoty
p--n enlspr icht  ebenlol ls höuf ig ein hohes Erregungsni-
veou, dos sich oufgrund der Behinderung ursprüng i .h in
lendier ler  oder berei fs ongelo,r fener Verhol tensweisen,
dos heißt  oufgrurrd von Frustrot ionen, oufbort  Dos hcruf i
ge Auf l re len der Bewegungsslereolypien noch einschnei-
c lenden Anderrnoen dLr Lebensbedingungen {zum Bei-
spiel  Absetzen von der Mutter,  Umstei l rng von Weide
ouf Slol lhol tung, Stol l rvechsel ,  I ronkhei fsbe"dingter longer
Sto loufentho t ,  hohe Leisfungsonforderungen) sowie die
holre Erregurg er ioub-^n or ie Vermuiung, dcss mit  d iesen
Verbo tensonomol ien nichf  se ten psycl-r ische Belostungen
irn Sinne von Leiden verbunden sind Mi l  e iner solchen
Annohme sol  f re i  ich nicht  lnterstel  t  werden, dcss Ver
hcr l fensonomo ien genere I  und Verhol tensstereotypien
spezie I  stets mit  belostenden Br- . f indl ichkei ten verbunden
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Zum Leiden und zu seiner Festste ung

sind Noch weniger ist  e in solcher Zusommenhcng bei
den (dem Menschen) unerwünschten Verho fensweisen
gegeben Dlese bedeuten für dos Tier houf ig ncml ich,
s ich -  entgegen den Anforderungen des Menschen -  sei-
nen eigenen Berei tschoffen entsprechend zu verho ten
und dos mit  ongenehmen Bef indl ichkei ten aJ rJn,  zrm
Beispiel  beim AnnöheTn on Artgenossen im , ,Durchge-
hen",  beim Buckeln ols der (durch Versrch und l r r tum ver-
störkten) Methode, s ich des , ,  ösi igen" Rei ters zu ent ledi-

-. .1^ '  
h^;  . ]o,  A^raqr 'n.  t " '  P^.^. ,o 'ho.gen ooer oet oar Agl  . , -  -  - jSerulg ooer

zur of fensiven Rongbestöt igung
Föuf ig oeros en olso r 'crr  d ie V^r l -o l lerssla eolp en
selbst  d ie Indiv iduen, sondern die Frustrot ionen, von de
^^^ - ] ;^  

( r^.^^r . ,^ ;^^,, ,e ,  u,e J e sv yv s,  ousgehen, und die ous den Verso-
gJrgen resul t  erende L.regung. Morche Ve loL orssle
reotypien behol ten Mensch und Tier mög icherweise
selbst  bei  obnehmender Erregung zumindesf zei tweise
bei ,  wos -  neben dem Weiterwirken neuroler Prozesse -
beder er l  örn '^ doss s e ohre olsqeprög be,os er oe
Be{irdl  c l le i t  "o l lzoger ^erder lederfo l r  i rp l iT -^1'  l rp
Aus ösung best immfer Verhol tenssförungen durch storke
Erregung und eine ihr  entsprechende Bef indl ichkei t  n icht ,
do:,  geslö te Ve lo l tens,ve sen be ob.rehmender I r re
gung in direkter Folge verschwinden. lMort in I  qq3,
I  l7;  Lebel t  lqqq, lBö)
Dc,ß di-^ R-osicrnot ion einen sekundören Modus der Reok-
t ion ouf die Versogung von Bedürf  n issen dorstel  t ,  is t  b io
logisch einsicht ig,  wei  d ie Resignot ion -  verslonden o s
dos Aufgeben des Versucns, on ore versogenden Gege-
benhei ten mit  dem Zie ihrer Ausscho tung direki  heronzu-
gehen oder s ich ihnen durch Orfswechsel  zu entziehen -
keine dos Leben fördernde Technik dorstel l t ,  vor o lem
donn nicht ,  wenn mcn sie von einer {zei t l icb begrenzfen)
Reokt ion wie dem Totste l ref  ex deut l ich cbhebt.  Die Resi '
gnct ion beinho tet  gerode, doss die Uber lebenstechni f .en
der Aggression und der F ucht geschei ter t  s ind,  doss der
Oroor- is 'n. ,s r i r  a iese lechni^en Ne ne wei leren Kröf te
mehr oufbr ingt  beziehungsweise oufzubr ingen verrnog,
doss er den frustr ierenden Exis ienzbedlngungen wider-
.t .n.- ] .1-*  .  ,^ol ;o{ort  ( r  roq^o^ l i r ro <ir  h n rc iofo ' l  d ,a| ,  l - ,yu\1r ' !  ) lL l  uJr lcst  - /c

res re ßl  orcr  doss d e t r ls f"eronoe- leoer.beoir^gun-
gen weiter ouf den Crgonismus wirken, doss s ie wei ter
seine crtgerechte Entfol tung behindern und domit  ouch
wei lerhin Schöden oder zunehmende Schöoen veTUrso
chen. Die Frustrat ion cr tgemößer Verhcl lensneigungen
und -versuche hot mon zudem nicht  nur in der ckluel  en
Unterversorgung des Pferdes mit  Futter und Wosser,  son-
dern houf ig orch in den Fo gen exlremer Unier und
Uberfüt terung sowie wei terer Ernöhrungsimbo oncen on
zlrelnen. Dero 'ge Ve sog'  ngel  e ' leber d ve se Tie 'e
wohrschein ich ferner,  wenn sie -  wie bei  monchen Hol-
enturnieren, b 'e i  denen es in den StAl len nur wenige
Stunden ohne hekt ische Betr iebsomkeit  zugeht ihrem
Ruhebedurfnis (Mart in lqq3, I  /O/ nicht  zu enlsprechen
vermögen. ln pr inzipie |  öhn rcher Welse kcnn ein Pferd
sich nicht  gemöß seinen genet isch disponierfen Berei l -
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schoften (Buchholtz lqq3, q3)verholten, wenn es (ouf-
grund einer Hautkronkhei t )  on einem . luckreiz , ,  e idet"  und
de'  Rei-e '  d:e Ne gurg des T eres,  d ie berol lene Por ie
zu schonen und/oder sie on festen Gegenstönden zu
scheuern, mif  besonders kroftvol  en Hi l fen überformt. Zu-
mindest zei lweise durf ten mit  derort igen Behinderungen
c,r . ,eh. , ' " t -"r  Frt fa t r  r1r-"  ^ i '  ^^ t - -  ^ ' ' -^- f  -  Be[;nd iChf.eiU lvgJUlUl Ul  L l l lu lU 19)VVrlJg I  Ur UJlr l lug L

+^^ ^.h^,^^ l^^.  a i^ l  s rnlensiröt  e ines lJnhel .ernenstq I  g t r t  ct !_ l - r  üt  ,  utr  u g L i lgr tJr  ut  ct  rgJ urrugt uvg|J

deut l ich übersteigen.
n onderer Weise werden ongeborene Verholtensneigun
gen dem Tier dort  versogt,  wo mon in der Ausbi ldung zum
a^ .  ^;^ l  ^  ^^, .  ^ i r .  -  ,  . .1^^ r .^;L-^^!^^ Ll ; l f^^ . ,^-  Df^.- . ]  ^ ;^^ug )Ptgt  g YtJgi lJ |  |  ur t t  i l - tuc tugt t  |  i l r , r t t  vut  I  tctu c i l  tc

best immte Entfo tung verlongt und sich dobei oucrr der on-
^^l-^,^^^^ N ^ i^,  ^^^^ ^^.  DI^,^^.  h^^i^^r  ! ;^  ^. ,^^- ;R^Llruu g|üi t  t  \ - tvur L]g I  uY) |  tgrucJ ugurgtr  ,  utg ur ggi l  ur /g

Fort führung dieser Entfo tung ober durch horfe Poroden un-
terbindet Bei der Ausbi ldung des Dressurpferdes ist  dos Zu'
scmmenspiel  f reibender und porierender Hi l fen besonders
wicht ig,  ohne deut l iche Frustrol ionen für dos Pferd ober nur
in einem longwier igen, schri t tweise vorongehenden Lern-
prozeß zu erreichen Wird dos Pferd zum Beispiel  in den
ersten Stodien der Ausbrldung noch der treibenden Hi l fe zu
rüde pcr ierf ,  donn wird ihm gerode dle dem Gehorsom
^^r. . .^ .1-^". . ]^  A^.^.^^ '  nn<onrfnl l '  rn^ \ /ar(^At ni^ f ) . i^^f  ^-q l )Plgl  q l  vY uqvvq9u 9)st t tu i lut t9 vstJuvt .  u lc v l lÜ lu

rung on der geernten rei ter l ichen Einwirkung wird ihm ge
nommen. Höuf ig resigniert  dos Tier und wird , ,souer",  e in
Prozef) ,  der eine ousgeprögte psychische Belostung des
Pferdes dorsfel  t .  Dorouf weisf  ledenfo ls die in der Rege
bet"öchr l rcF ertröhte Frregrng u^d Fregbor l 'e t  des Tieres
hin Die Resignot ion des Pferdes sfel l t  beim rüde sich durch-
"^r-^^.- l^^ D^;r^"  L; ,  I ,^  dos dem Widerstond sowie der Er-)glzgttuqrt  t \g lqt  t ruul  v

regung folgende Stodium dor,  nöml ich die Resignot ion des
Pferdes, dos nur noch , ,gehorsom" geht,  ohne jedes Anzei-
chen von Spontonietöt ,  von,,notür l icher" Aufmerksomkeit
^ r  

^ 
n ---- : - -  -  -  : -  r ,^n Ro'1.o6,,n,- . , . -  .o*.el  ive Furkt i -uu nu /c tct le \uvvtg vv|  Jyvvygu|gJ sJp

onst  usT.
Wird dos Zusommenspiel  von treibender und por ieren'
der Hi l fe sukzessive in einem relot iv longwier igem Lern-
p'ozeß ourgeboul  Jro w ro de- Pfe 'd oooei  Geeger '
bei i  gegeben, noch den unvermeidboren Verunsicherun-
ger dos Ver l rouer i r  den Rei 'e '  lnd spez el l  i r  desser
Hifen immer wieder zu stobi l is ieren, dqnn zeigt  es l ,e ine
Anzeichen, die ouf eine weit re ichende Fruslrot ion mit
A'  -  ^" ' ' " r^^- l -"  t - - .osterder Bef indl ;chl .e i r  schl ieSerug g1 |JP gLr gr iugr u!

ossen; insbesondere kommt es nicht  zur Resignot ion.
Rei f iechnische Hi l fsmit le l  d ienen nicht  sel ten dozu, den
Wderslond des Pfe'des gegel  d ie f ruslr ie 'enden Lei
strrnosbedinnrrnoen zrr  überformen oder krof tvol  zo 6re-
chen. lnsbesondere die diversen , ,schorfen" Gebisse und
Zöumungen, die houf ig ohne die Froge noch ihrer ur-
sprüng ichen Funkl ion oder mit  (wei terhin) unzutref fenden
Vors-el lungen Jber d ese bei  Spor-pferder^ i 'n Troin ng
oinneset.- t  ' . r .1 in der l 'öheren I  e ist .  rnr :sK o:sen oe5
Springsporfs inzwischen ouch weitgehend er loubt s ind,
unterstützen eine so che Proxis Sie schrönken die Entfo -
tungsmögl ichkei ten des Pferdes höuf ig so rüde gegen sei-
ne Berei fschoften ein,  doss s ich dos Leiden wohrschein
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l ich nicht  se ten mit  Schmerzen von begrenzter Intensi töf
verbindet.  Dle durch die schorfen Gebisse und Zöumun-
gen e"nögl  c l le t  rgren z.- t rg do, spor lonen Ert fo l tu 'g
-r^-  DI^.- l^^  ̂ ^^+^+l^!  dos Abso]vieTen von fernseh- unduq) rrg ugJ gv)ru|g

don i '  werbegerecl 'er  Po'colrs n,  drc l -  gedrong er l t i^
dernisfoge ouf höuf ig kurzen, eng gewendeten Linien,
ges-ot te l  solc les Rei ler  selbs bei  begrenzle 'gy.nnosl i
scle '  Ausbi  dur 'g des Dleroes. Die sclorfe ' '  Cebisse
und Zo-rnurgel  e 'ouben es zudem bei  deror iger Rei
'er  ro ln- i 'z  nn. ,snho'  o.rszrrsehon edenIol ls in den A.r
gen des Loien Lefzferes bedeulel  ouch, doss cngesichts
der Dynomik der Bewegungsenffc l tung der hohe Muske
tonus des Pferdes, doss ferner die Unterdrückung seiner
spontonen Mobi l isct ionsberel tschoft  in der, ,possobien"
Form und die gerode wegen der derort  erreichten , ,pos-
sob, ler"  Forrr  oI l ter  e ider l rd ever ' -e l  sogo'Scl ' -er
zen in den Augen des Loien sich koschieren lossen. Die
,scl-o ' ter '  Gebisse l rd Zölrrurgen rö"de"n die Res gro
t ion des Pferdes; s ie fördern zuvor f re i l ich dessen Wider-
stand, den erhöhten Tonus speziel l  seiner Ho s und
Rückenmuskuloiur und ouf Dorer wohrscheinl ich nicht  sel '
ten Schöden im Bereich des Rückens

Vöi l ig f rustrof ionsfrei  lossen die Ho tung sowie die Ausbi l
dung sicb nicht  für  dos Tier crrongieren Die , ,Notur"  des
Tieres ist  zudem ebenso wie die des Menschen -  in
begrenztem Moße , ,e lost isch",  dos heißt  konkret ,
Mensch und Tier s ind -  in Grenzenl  -  obne onhol tende
und ohne intensive Frustrot ionen, ouch ohne ousgeprögte
belostende Bef indi ichkei len zt  Verhol tensweisen in der
loge, die nicht  ihren genet ischen Disposi t ionen enlspre
chen. Dos Ausmoß respekt iue die Ouo i töt  der Abwei
chung von den genet ischen Disposi t ionen bi lden lur  d ie
Beurfei  ung der Zumutborkei f  e ines so chen Verho tens
orsscl- loggeberde I  r i -e '  en no'-r l  c I  oucl '  d e euer '  ue
len Folgen dieses Verhotens. Bei  der Ausbl ldung des
Pfe'des hongen oie Fogen eire '  üoe'  d e gerel  screr
D <nnci t i^nön h .^ '  .^ol ' ,o. .1^.  l^ l  r ' - .  ^ . io hora lc no-,  JPV)|LrV rg I  r r  I  uu)vq rqrruqr Lqr r9 |  vvrg uqrq r)  9q

sogt,  in storkem Moße von der Art  des Vorgehens im
Ausbidungsprozeß ob {BMELF 1992) Wer die Hol tung
urd die Nulzrng des oterdes r  spez el  er '  - r 'd die der
Houst iere im ol lgemeinen oussch ießl ich im Rohmen von
deren ( in ihrer Elosl iz i töt  höuf ig nicht  geklörten) genet i -
schen Disposi tonen cnsiedel t ,  or ient ier f  s ich weder an
der Wirk l ichkei t  der Hol tung und der Nutzung von
,,Hous" l ieren durch den Menschen noch qm Leben der
Tiere in der Nctur,  sondern on der menschl ichen Pbonto-
s e und l - re-  Er-* . r ' I  porod esiscle Zustör^de. D eser
Umstond schl ießt nicht  ous, die genet iscben Disposi t io-
nen des Tieres mög ichst  genou ink usive ihrer Flost iz i töt
zu erforschen, s ie cuch stets ols Cr ient ierung im Auge zu
hoben, ouf Anzeichen von Schmerzen, Angsfen, Leiden
uno Scröder bein Übe sch'e: len vor gere' is< rer Dispo-
si t ionen gewissenhoft  zu ochten und die Froge noch der
morol ischen Rechtferf igung des mensch ichen Zugr i f fs ouf
dos Tier s iets zu s le l  err .
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H. Meyer

Dos Unterbinden der ortgerechten Fntfol tung eines Lebe-
wesens führt ,  wie gescat,  n icht  nur zu der mit  dem mehr-
deuf igen Begr i f f  , ,Frustrot ion" bezeichneten beostenden
Bef indl ichkei t ,  sondern höuf ig ouch zu ihr  entsprechen-
den orgonischen Störungen und bei  deren Anhol ten zu
orgonischen Schöden Wie die onhal tenden so provo-
zie er d e s c l  wiedertolerden ps/c l - isc len Belos'unger
nicht  sel ten orgonische Schöden. Neben derort igen or
gonischen Schöden gibt  es unobhöngig von denleni-
gen, die durch Ver ietzungen oder durch die ubl ichen
Krcnkhei ten bedingt werden -  ondere,  d ie ous der unzu-
,o .ho.Äo. Do. [ , , .^  o na< ornnni . .  ho.  Rol . . t -  - ;^^-lL U lU lu!  '  J- \ \U'  V ! , l lgJ v\ ]Ul  lJ !"9 |  UgUJI )  Pl  lC) LU

bewesens resu t ieren, ober nicht mit  einer dementspre-
chenden belostenden Bef indl ichkei t  verbunden sind. Wie
beim Menschen ist  die zweite Art  von Schöden beim Tier
zum Beispiel  ebenfols o s Folge diverser Weisen ortwi
dr ige'  [ ' rö i ' ; r 'g onz-r 'e l ' r rer  oucl  o ls lo lge urzurei
chenden Kontoktes zum Sonnenl icbt ,  o ls Folge hoher
(. f '^ l . t^{ [Äo ^<Tr n^ . lo.  

'  
[ ,  ^ .1o.  ^ .  f  ^ l^o ^ i .^ .  R^. . ,^J\  t tuu )rv tvq uJ urt9 u9 I  ut  9uq u J ut9q ctr  rcJ ucvvc

gungsmongels,  der nicht  b ls zu dem in dem zuvor onge-
sp.oci 'erer z l  l ' le i rer  S o I  re ic l ' '  I  n Porodebe sp;el  fLr
letzte 'er  Fo I  I  efe de lse der ber -ppigen Ir ' re 'onge-
bol  c l f  Or-sbeweglrg wei  geherd verzic l ' 'e '  ob,n,oh
diese seiner Gesundhei t  zutrögl icb wöre, und zwcr nicht
nur wegen des mongelnden Abr iebs der Hufe,  on des-
sen Folgen tNol f f  (19q3, 23)den , ,Bedorf  on v ie Bewe-
gung" verdeut l ichte.
Die Berufung ouf die Neigung des Esels ent lostet  den
Menschen im übr igen nichf  von der Ref lexion seiner eige
nen Berei tschoften; in dem genonnten Bereich unterschei
den diese sich nöm ich roum von oenen oes Tieres.  Der
Psychologe, Biologe und Fvo ut ionstheoret iker l lerbei l
Spencer ( l855, Bd l ,  295)beschr ieb schon im letzten
. lohrhundert  unseT , ,eTZWUngenes Festho ien cn Lebensge-
wohnheiten . .  ,  d ie mit  den Bedürfnissen unserer Const i -
tut ion unvereinbor" seien. , ,Erzwungen" wird dos Festho -
ten on den sicher physisch be ostenden Lebensgewohn-
hei ten ouf Spencer durch dre mensch iche Ziv i  isot ion,
die etzt l ich f re i  ich ouf menschl icher Neigung beruht,
und zwor onders ols die physisch belostenden Lebensge-
wohnhelten, die der Mensch dem Pferd ohne Wohl
mögl ichkei t  -  zumulet  Dos Beispie des sich selbst  schö-
dioenden Ese s Lonn dies nicht  übersehen losser.*'J" ' - "  '  - ""  "

D ie F" s 'enz von Sc[öden ohne e "e 
l -ne^ en-spreci-ende

belosfende Bef indl ichkei t  bedingten die Vorsicht ,  im zuvor
genonnfen Fol l  e ines Pferdes, dos -  noch der Aufgobe sei-
ner Versuche der Bewegungsentfol tung -  opothisch und oh
ne Kontckt  zu Artgenossen in seinem dunklen, k le inen und
niedr igen Sfo]L im eigenen Mist  steht,  e indeut ig von erhebl i -
, -hen le iden zr snrechen. Zumindesl  is l  n icnr ouszuscn
ieße. dos- s ch oie S.höde^ eires deror l  gehol  ene" Pre'

!^.  ^^^^ ^,1-^t-  -L^ L-^,^. ,^^!^ D^f;^ l  -^ l  ^  r^^ ^,^,  r^r  ^^ugJ urt  u c |qu L|g ucruJ t |uu ugi l |u \  r  u tg gi l  r ) tutrv| ,

dos heißt ,  doss ein derorf  gehol tenes Pferd s ich in seiner
Apothie zwor nicht  wohl  f i rh l t ,  doss seine Existenzsi tuot ion
ihm zwor nicht  behogt,  doss es ober nicht  erhebl ich eidet
Die Apofhie konn hier eine Schufzfunkt ion gewinnen, nom
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Zunr Leiden urd zu seiner Festsle ung

ich als Abbou der Aufmerlsomlei t  gegenüber den fruslrre
renden, weder durch F ucht noch durch Aggression modif i
z ierbcren Existenzbedingungen. Mögl icherweise l  egen die
Grenze zwischen dem Un woh sein und dem Mißbehogen
sowre die zwischen dem Mißbehogen und dem Leiden bei
den verschiedenen Tiercr len unlerschied ich locfr ,  oos
heißt  ouch, mögl icherwe se iegen diese Grenzen bei  Pfer
den höher ols bei  onderen Tieren, zum Beispiel  bei  Hun
den Uncbhangig von der Frcge ncch der Bef indl ichkei t
b eiben in diesem Fo I  d ie Schoden, dLe die unzureichende
Bedorlsdec[ung beim Pferd hervcrruf t .  Und diese Schoden
reichen ous, die Lebensbedingungen des Tieres (oufgrund
ethischer Empfindungen sow e oufgrund des Deufschen
T erschufzgesetzes) ondern zu müssen Schöden, die we
der mit  Schmerzen noch mi l  Angsten und cuch nicht  mit
mor[onlen Leiden verbunden sein müssen. Dos o lenthc ben
beobcchtbore,  in seinem hohen Stel  enwert  e 'per menteI
bestot lgfe (Schcttzmonn 1996, 53s.)  und dennoch houf ig
ignor ier te sozioe Bedürfnis von Pferden (Meyer 19q5, B4)
legt  nohe, in der so ierung der Tiere ( in Einzelboxen mit  ho
hen Wonden) glechfcls eine beostende Moßnohme zu
sehen, die höuf ig eine Vi fo i tötsdepression ink usive des Un-
wohlseins ouslöst ,  von dem mon onnehmen dorf ,  doss es
oul  Douer zwor nicht  d ie ntensi töt  e ines stor[en, cber -  zu-
mindest zer lweise -  d ie eines die Funkt ionslusf  mindernden
oder störenden Leidens gewinnl .
Die bisher genonnlen Beispie e s[ izzier len Leiden in ver
schiedenen Zusommenhöngen, nöm ich erstens ein Lei-
den, dos (mög lcherweise oder wohrscheinl ich) vof
Schmerzen und Angsten beglei tet  is l ,  zwei lens ein Lei
den, dos nicht  mit  Schmerzen und Angsten einhergehf
und geichwohl eine belosfende Bef ind ichkei t  dorstel t
und dr i t tens ein (onhcl tendes) Leiden, dem orgonische
Schöden entsprechen; s ie führten viertens Schöden vor
Augen, die mög icherweise ohne ein ihnen korrespondie
rendes le iden ous der Versogung eines crtgemöl len Be-
dorfs resu t ieren. Dos Leiden, dos mit  den genonnten Föl
en exemp i f iz ier t  wurde, wor eine belostende Bef indl ich
[ .e i t ,  d ie nicht  von quosi  punktrel  en Beschödigungen des
Lebens (Schmerzen) oder von best immten o s Geföhr-
dung gedeuleten Reizen (Angst) ,  sondern von überdou
ernder Versogung eines ortspezi f ischen Bedorfs mit  e i -
nem diesem enfsprechenden Bedürfnis ousgeöst wurde;
mif  der überdouernden Versogung ging dcs im Ver-
g eich zu den Schmerzen und den Ängsten re ct iv on-
ge Anhol ien der be ostenden Bef ind ichkett  im Leiden ein-
ner.

Die Mot ivot i  on zur Verönderung

r;^ '  ^ i r^  ̂  :^+^^ '^ l^ Unterschied des Leidens zu oenL I VVq tgt  gt  i l  i lg!_]  u tct

Schmerzen und den Angsten cls oktue len be ostenden Be
frndl ichkel ten bei  oktuelen Beschödigungen oder Bedro
hungen des Lebens bestehi  in der ( in der Rege )  zur cktue-
len Verönderung der Gegebenhei len oder des Verho tens
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mot iv ierenden Krof t  der Schmerzen sowie der Angste ei-
nersei ts und dem weitgehenden Zurückfrefen einer solchen
Krcf t  im Leiden onderersei ts Dos Leiden bewegl f re i l ich
ebenfo ls dozu, s ich von der Beoslung zu befreien; es tut
dies beziehungsweise es konn dies cber nicht  (mehr) mi l
e iner öhnl ichen ntensi lö l  wie der Schmerz und die Angst
tun Letzeres mcchen insbesondere BeispieJe deut l ich,  in
denen mon von einem (onscheinenden) Ubergc-rrg vol
Schmerzen oder Angsten in Leiden zu sprechen geneigt
ist  Bei  dem von seinem , ,storken" Rei ter  immer wieder rüde
behondeten, bei  dem in seinem physischen oder seinem
psychischen Vermögen immer wieder überforderten Pferd
dcrf  mon solche Ubergönge onnehmen, ouch bei  dem
Pferd,  dcs immer wieder mit  opf ischen und okust ischen Rei-
zen konfront ier t  wird,  d ie es öngst igen und mit  denen sich
vertrout z l  mochen, der Rei ier  dem Tier keine Geegenheit
gibt .  Auch in diesen Fö len wird dos le iden ols eine reloi  v
onge onho tende belostende Bef indlrchkei t  ongesS,rocren,
lerner ols eine Bef rndlrchkei i ,  deren nfensi föt  deut ich ge-
r inger ist  c ls die morkonler Schmerzen oder Ängste
Schmerzen oder Angsle ger ingen Grodes sol  en ml l  d ieser
Gegenüberstel  ung weder in ihrer Existenz noch in ihrer
Bedeutung ignor ier l  weTden.
Indem mon dem Leiden eine zur Verqnderunq mol iv ieren
de Krofr  n icht  gcnzl ich cbspr icht ,  respekt ier t  ron di .  b io-
logische Funkt ion belostender Bef ind ichkei ten,  nöml ich
hier speziel  dre;enrge, die dos Leiden ous ösenden Be-
dingungen zu verondern oder s ich ihnen zu enlz iehen.
Zur bioiogischen Funkt ion des Leidens ist  ferner onzumeT
ken, dcss eine in der Intensi töt  von Schmerzen und Ang
sten sich entfc l tende be osfende Bef indl ichLei t  den Orgc
nismus oufgrund des Anhci tens der einschrönLenden Le
bensumstönde überfordern würde, die Funkt ionen des
Crgonlsmus würden durch eine in der Intensi töt  von
Schmerzen und Angsten onhal tende belcstende Bef ind-
ichkei t  wei tgehend beeintrcrcht igt  Dies dokument ieren

die sforken Schmerzen und Angste,  d ie s ich nicht  noch
reot iv krrzer Zei t  midern lossen. Die beoslende Bef ind
rcbkei t  von begrenzler nlensi töf  gestot fet  demgegenüber
insofern dos -  zumindest für  e ine relot iv longe Zei t  mög i -
che -  Uber eben l rotz ortwidr iger,  unter onderern of  gcnl
sche Schöden ous ösender Errstenzbedingungen. Sie tut
dies oufgrund der Redu[t ion der Krof t ,  d ie dozu moi iv ie
ren [önnfe,  d ie Si tuot ion zu öndern oder s ich ihr  zu ent-
z ie lea, s ie fut  d ies -  im Fol  der Resignct ion respel . l ive
der Depression -  in der Regel  f re i l ich ersf ,  nochdem Ab-
wehr- und Fluchtversuche geschei ter t  s ind.
Bei  e in-^r  sochen Deutung ignor ier t  mcn, wie gesogf,  d ie
Fol le nicht ,  in denen Tiere wohrschein ich ohne ousge
prögfes Leiden, ledenfols ohne morkonte Abwehr und
Fluchtversuche geschödigt  werden Die schodstof fbeloste
te Luft ,  den Aufenthcl tsort  ohne SoziolkontokT uno onne
Sonnen ichf  sowie den (morost igen) Unterstond mit  be
grenzter Bewegungsmög ichkei t  meiden Pferde; s ie tun
dies vor olem, wenn diese Bedingungen onho ten und
wenn die Tiere Geegenheif  zum Ausweichen hoben.
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Höuf ig br ingen sie ol lerdings keine besonderen Energien
ouf,  um sich solchen schleichend schödrgenden Biolopen
zu entziehen oder um gegen sie zu opponieren Auch in
diesem Foi i  i ieße sich dcs Ausbieib--n einer crusceprögten
be crslenden Befrnd ichkel t  o s Vorfei l  für  dos Exis l leren in
einem in begrenztem Moße schodigenden Biotop verste
hen Die eigenl l iche Ursoche für dos Ausblelben e ner
mcrkonten belostenden Bef indl ichkei f  im Fo I  der Konfron-
tot ion m l  begrenzt schödlgenden Lul t ,  L cht-  Boden und
Bewegungsbedingungen besteht f re i l ich in dem Umstond,
doss solche Gegebenheiten s lch unler den notür l ichen Le-
bensbedingungen eines Pferdes nicht  e inste len,  ledenfols
nicht  auf Douer.  Die nofür iche Berei tschoft  e i r res Pferdes,
best immlen scbödigenden Bereichen in se nem Biotop
ouszuweichen, reicht  im ortspezi f ischen lebensrcrum die-
ses Tieres vö l iq ous, Wohlbef nden -  in ersfer Linie wohr-
scheinl ich c ls Abwesenheif  von Angst,  Schmerz und [eid
zu verstehen -  und Gesundbeit  zu s ichern Erst  in dem
vom Menschen geschoffenerr  Lebensroum touchen die ge-
nor-rr-r ten besondere'r  Problem-- ouf.  Diese Zuscrmmenhon
ge sch ie l ien nicht  ous, doss es rn der Nolur zuminclest
zei fweise zu -  wohrschern ich mit  Angslen einhergehen-
den Lerden kommt, zum Beispiel  zu le iden oufgrund so-
zic ler  lso ierurq oder zu Leiden oufgrund von Futter-  und
WcsserInopphei t
Die monge nde Abweht rncJ Fiuchfberei tschof l  des Pfer
des gegenüber diversen schleichend schödig--nden Fok-
foren in dem dem Tier vom Menschen eingeröumten Le
bensrcum, dos Fehlen von of fenboren Anzeichen für ein
ousgeprogtes Leiden unt-^r  d lesen Bedingungen sowie
die lcnge verkcnnle Bedeutur- .g der Aufzrcht und der
Holtung ols [Jrsoche diverser Schöden trugen in s lorkem
Moße dczu bei ,  Pferde se bst  dort ,  wo A fernol lven ö[o-
nomisch möq ich gewesen wören, bedortswidr igen Le
bensrmslönden ouszul iefern;  s ie f rogen dozu bei ,  d ies
wei lerhin zt  luo Deror l ige Aufzucht-  und Holtungsunr-
s lande, ouf die dos Pferd ni<-hf  mi l  cusgeprcrcler Abwehr
oder F ucht,  n icht  mit  of fensicht l ichem Leiden und nicht
mit  mossiv cul t retenden eindeul igen Schoden reogrer l ,
[ebensumstönde, die ouf Douer g eichwohl orgonische
Schöden verursochen und die dos Tier dort ,  rvo es ihm
ermögi icht  wirC, ouch rneidet -  solche Lebensurnstonde
lossen sich in Untersuchungen, in denen die Pferde zwi-
. ,  l -e l  re 'SCh ed^r^r  A e ' to l .  /en , r  ö l  e '  I  O., .  e-  a f -
drucksvol  deut l ich mochen. Woh versuche bestöt igten di
/a se o-s olrger^ i rer '  . - rb^, le lung^n zLm o r5pe.r i r 's  nel
Biotop g-awornene Hypolhesen, s ie korr ig ier ten ondere
und l rugen ferner dozu bei ,  f rodierte Annohmen durch
empir isch obgesicherte Aussogen zu eTsefzen (Grc:uvogl
1983,42; Schatzmann 1a96,53 s.) .

Bedqrf  und Bedürfnis

Der Hinweis ouf die Exisfenz schodigender Lebensbedin-
gungen, ouf die Tiere -  ohnl ich wie Menschen -  wohr
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scheinl ich nichl  mit  ousgeprogten negot iven Bef ind ich
l 'e ten respel  t rve nlcht  mrl  cLrsgeprögter mot iv ierender
Kroft  (zur Veronderung der S tuot on) reogieren, expl iz ier t
urr ter  onderem den Sinn, zvvi-schen einem oblekt iverr .  Be-
dcrf  e inersei ts und elnem er leblen Bedürfnis crnderersei ts
zu unterscheiden, dos heißt ,  dos für e inen Orgonismus
oblekt iv Erforder l iche von dem obzuheben, wos der Cr
gonismus ols erforder l ich,  ebensnolwendig,  zutrög ich
oder ongenehm er ebt bez ehungs' ,veise zu dem er hin
strebt Diese Unterscheidung , ,v i rd den -  bei  Mensch rnd
Tierweitgehend übereinst immenden Phönomenen ge-
recht,  nöm ich einersei ts einem Bedorf  ,  dessen Erfu lung
drrch eine ihm korrespondierende Appefenz respekt ive
e ne rhm korrespondierende erböhte Verho fensberei t
schcft  geförderf  wird,  und onder--rsei fs einem Bedorf ,
der von einem solchen Er lebni : ;  des Hinstrebelrs ooer von
einer solchen Berei fschcft  n icht ,  n icht  mehr oder nicht
stets beg ei tet  ls t .  Diverse Scböden, die ous nrcht erfü |
tem oblekt ivem Bedcr l  resul l ieren, bi  den sich ous, wei
im Er leben der betrof fenen lndiv iduen oder Arten kein
dem Bedorl  korrespondierendes Bedürtnis exist ier t  Die
Unterscheidrng von Bedorf  und Bedürfnis wird zudem
durch verschiedene ebenfo ls bei  Mensch und Tier be
obochtbore Bedürfnisse nohege egt,  denen f , .e in oblek
1rv--r  B-odcrr f  zrrceordn-o1 ist .  Diese bestehen vor o ]em in
cien zohlreichen von Tieren geiernten Bedürfnisser,  zum
Beisni-ol  ders Vor nnoen" noch dem üb ichen Zuckersiück-' "  ' iJ"

bei  der Begrüßung, bei  der Verobschiedung oder os
Lob noch einer geungenen le istung. Wird diesem Be-
durfnis nicht  entsprochen uno wercen ge err le Verhol
lenszusommenhönoe durch ouDere Umstönde ooer oufcfr
dos speziel  e Verhol ten des Menschen unferbrochen
oder in onderer Weise gestört ,  donn kommf es beim Tier
zumindest zt  e iner l r r i tot ion,  zur, ,Verwunderung" und
nicht  se ten crrch zur Frustrol ion.  Menschen Kennen von
sic l r  selbst  sehr gut,  in w,^ lchem Moße ejn gelernter on
genehmer Verhoi tenszuscmmenhong die Quol i töt  e ines
Bedürfnisses gewinnt.  Dercrt ige er eTnfe 3edürfnisse un
terscheiden sich von den genel isch disponierten nicht
elnmcl drrcb die lntensi tot  ihrer mot iv ierenden Krof t ,  dos
heißt ,  letztere ist  ouch bei  den er lernten Bedürfnissen
höufrg erheb ich Ein wicht iger Unterschied l iegt  f re i ich
dar in,  doss die er lernten Bedürfnisse -  s ieht  mon hier
vom speziel  en Modus der , ,Prögung" (Lorenz I  97B,
3O5ss.;  EiblEibesfeldr 1967, 235ss )a6 durch einen
dem Aufbou des Bedürfnisses öhnl ichen Lernprozeß wie
der obgebout werden können, und zwor onders o s die
ongeborenen Bedürfnisse. Dies--  icssen sich (unter dern
Einsotz von Energie) zwat eine gewisse Tei I  unfer
drücken; s ie werden ober immer wieder v i ru lent,
wöhrend die gelernten Bedürfnisse weitgehend zo lo-
schen sind.
Die zuvor geir .of fenen Unterscl-- ,erdungen be.deuten dre
pr inzipiele Unobhöngigkei t  des Bedcrfs vorn Bedürfnis,
wiewoh dos Bedürfnis eine biologrsch ef fektrve ! i l fe
dorstel  t ,  den Bedorf  zu respekt ieren. m g eichen Sinne
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Zum Leiden und zu seiner Feslste lung

ist  dos Bedürfnis nicht  ouf einen obiekt iven Bedorf  onge
wiesen, dos heißt ,  es kcnn sich unobhöngig von einem
solchen ousbiden. In einem Biotop, in dem dem Bedorf
^^+"^ '^^L^^ ' !^  r^L^^"mit te l  re ichl ich vorhonden sind undsr I  JP gLr g rus LsugrrJ

' lh l i rharrrrai<a nonr r tzt. . , , - -  v- , , - , . . ,  werden, ist  es wenig erforder l ich
und biologlsch wenig forder l ich,  e in dem Bedorf  ent-
sorechendes soeziel  - -s Bedürfnis ouszubi lden -  onders"r ' " ' " " '
o ls dort ,  wo der Bioiop dre Mit te l  zur Erfül lung des Be-
dorfs nicht  o l lentholben oder nicht  in hinreichendem
Moße respekt ive in hinreichender Quolr töt  of fer ier t .  lm
elzeren Fol l  mot iv ier t  dos Bedürfnis dozu, s ich engogiert
für  d le den Bedorf  decl .enden Mit te l  e inzusetzen. Dos
Bedürfnis isf  o lso ein biologisches Phönomen, zudem ein
evolul ionorer For ischr l t i  1m Vergieich zum zufc: \ l igen 7u-
sommentref fen von Crgonismen und deren bedorfs-
decLenden Lebensmit te ln.  Diese biologische Bedeutung
der Bedürfnisse ignor ier t ,  wer in ihnen ousschl ießl ich
oder vornehmlich geisteswissenschoft l iche Konzepte,  hy-
nothct icrho (nnctrr  , l to 

- . ]o '  
. l  p Roc r , tato nhi ,n<nnhi . .ho'

Untersucbungen sieht (Fochgruppe Verhaltensforschung
lqq3, 269ss ,  Wolf f  1993,8; Wechsler lQQ3, 60;
Hossenslein lqq3, Bq).
Nur dort ,  wo Bedürfnisse in der Weise von Bef ind ichkei-
ten sich ousbi lden, können sie versogl,  können Frustrot io-
^-^ .  -^^^t . , .  -  |  ̂ : . .1 ^^ . . - r , rsnelösr *erdor De, niCf- .  vontgr I  rYJPqr I  vc Lgrugi  I  uuJvgruJr vvur us L U

c 'nem Bo. l i , , fn i< hcalqi tete Bedorf  loßt s ich vernoch össi
gen, ober eben ohne die Versogung einer besl immten
,,Appetenz" (Lorenz l97B, 23ö, 332 et  pctssin).  Dos lg-
nor ieren des (nicht  von einem Bedürfnis beqlerteten) Be
dorfs verursacht Schöden, mögl lcherweise donn ouch
Schmerzen, es provozer obcr le i re Leden i r  egent l i
chen Sinne.
Wer um der Oblekt iv ierung seiner Methode wi l len ouf
die Respekt ierung von Bedürfnissen ols einer Modol i tat
von Er leben verzichtet ,  ignor ier t ,  wie gesogt,  d ie zuvor
skizzierten Zuscmmenhönge. In diesem Sinne konn dos
von Tschonz (1q82 |  l4 ss. ;  1985, 2ö7; 19q3,
7O.,  l  ,nrno..hl^^o.o Knnzanl  nor Ro.]^r{ .1o.L".^"

und der , ,Schodensvermeidung" zwor dem Schutz des
Tieres vor Schoden gerecht werden, nicht ober seinem
Scf rrz vor Leiden. Die von lschcsnz propogierte Arrolyse
verfolgte die Oblekt lv ierung frei l ich insofern nicht konse-
quent,  ols sie dos , ,Suchen" ols elnen Prozeb zwischen
dem Bedorf  und seiner Erfül lung oLzept ierte Dos Suchen
stel l t  -  wi l l  mon es nicht  o ls z ie l loses Umherirren ( t r io l
ond error) uminterpret ieren - einen psychischen Prozeb
dor,  e ine Bef indl ichkei t  mit  deut l icber Ausr ichtung der
Aufmerksomkeit ,  nöml ich dqs Er leben eines Mongels mit
der Konzenfrot ion ouf dos erstrebte ObleLt Ohne hler
nöher ouf dle psycho ogische Anolyse des Suchens ols
aino" t iar  icr f .an la icfr  rnn oint , ,nohon qoiurrre , rer  r5Llurr  Lcr)rL ,v -  ,  - -J- , , , , , ,  - - ,  OOCn Onge-
merkt ,  doss mon dem Phönomen des Leidens im Rohmen
des Knntenr.  der Bedrrr fsoecklao .rpd der Schodersver-
meidung erst  donn gerecht werden könnte,  wenn mon
dos , ,Suchen" nlcht  nur ols eine best lmmte Weise monife-
sten Verhol tens,  sondern ouch ols die mit  sochem Verhol-

5ö
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mon weiter dle Frustrot ion der ger lchieien Bef indl lchkei t
n icht  nur in Verhol tensstörungen und somotischen Schö-
den, sondern ouch in psychischen Fr ikt ionen, nomlich in
belostenden Bef lndl ichLel ten,  onerkennen würde. Nur in
diesem Fol l  wird mon dem Tierschutz ols einem neben
dem Schutz vor Schmerzen, Angsten und Schöden gefor-
derten Schutz vor Leiden gerecht.
Bezeichnenderweise ging Ischonz in einer spöteren Ar-
Aai l  lFnrhar, ,nno \ /or i ,n l fan<far<eh,,nn r lo,  Do' ,+.- l -on \ /o-Us, l  l ,  uu/ryrUyyc vct t tUttVr lJ/V/JL/rUrry Usr vÜUrJLr/s/r  vq

terinörmedizinischen Gesellschoft IQgTa. i5ss.;
I  qq7b, 67ss.)  über die mit , ,noturwissenschoft l ichen Me-

thoden.. .  oblekt iv fesfstel iboren Phönomene" (Fachgrup-
pe 1qq3, 270) respel- t ive die , , intersublekt iv sinnl ich
wohrnehmboren Sochverhole'  (Fctchgruppe I  997o, 1 6)
hinous, sch oß von den monifesten Phönomenen ouf , ,Be-
f i rd l ichie fen'  urd gloub e ' r  der loge zu sein , ,wissen-
schoft l ich (ober nicht ncturwissenschoft l ich) überprüfbore
Aussogen zu Schmerzen, Leiden und onderen Bef indl ich-
keiten zu mochen" lFochgruppe lQ97o, 20). Die 6ei
der Deutunq der monifesten Phonomene cls Ausdruck
von Bef indl i lhkeiten unvermeidl ichen sublekt iven Akzente
e"pl iz iele Tschanz ol le 'd ngs .r  cht;  e '  ve'mi le te viel-
mehr den vermeint l ichen Eindruck, bei  der , .wissenschoft-
l ichen Beurtei lung" der Bef ind ichkei len einen neuen und
sicheren Weg zu gehen und domit  zum Wohlbef inden
sowie zu den Leiden und den Schmerzen die , ,exokten
und reprösentot iven Aussogen" mochen zu können, die
der Gesetzoeber von der Wissenschqft  erwcrtel .
Tschonz oußerte sogor die Ansichr,  die , ,Empfindungs-
fahigkei t"  komme ol len Tie,en zu. Als Empfindung ver
stond er eine , ,er lebte Quol i töt"  {os , ,Folge der Einwir-
kung von öußeren und inneren Reizen ouf Sinneszel le 'n") .
Der Forscher ignorierte mit  dieser Annohme dos Erleben
ols eir-e Errungerscho[t  in der Evolu- ion des Lebendiger '
Das Konz-ont der Bedorfsdeck,rro s. ,wie deT Schodens-
vermeidung ist  für dos Erfcssen Ces Leidens im Hinbl ick
ouf den Tierschutz mögl icherweise ouch desholb nur be-
grenzt geeignet,  wei l  es dle fur dqs Tier relevonten Le-
bensöußerungen ouf den Selbstoufbou, die Selbsterhol-
tung und die Fortpf lcnzung reduziert ,  wei l  es dos Tier so
ousschl ießl ich vom Überlebenszweck best immt sieht und
eine hypertel ische Selbstentfol lung lm Sinne von Tinber
gen (1950, 194) und/odeT von Poi lmann (1a69, 98;
1960o, 133 et  l7 l ;  194Q, Bö; 1q63, 194) nicht

hori ,e Lqie ht  nr  7r  rmin. lo.+ Ä^;  . .1^.  l "^f .^ ,^."  Ti^.^^ l io^rugruLr JrLr i l  V, .  LUi l i l r ,vqJ Ugl  ugl l  , / l lur lg lg l l  l lYlYl l  r l9Vr

d ie Annohme nohe. doss sie s ich in Grenzen unter qnde-
rem über den Überlebenszweck hinous entfol ten,  doss
sie dies iedenfol ls in einem Verhol ten tun, dos im einzel-
nen keinen besl immten Überlebenszwecken ( im Sinne
dor Bedo' f  sdo. l  , ,nn und der Schodenst otrneidrrnol,rvv,, ,  u,vu, ,v/

d ient,  obwohl es insgesomt ein Funkl ionstroining dor-
stel l t ,  dos dos Überleben fordert  Dos , ,Spiel"  (Portmonn
I 9ö0b) ist  dle bekonnreste derort ige Verholtensweise,
nömlich ein Verholten, dos zumindest bei  verschiedenen
Arten in begrenztem Ausmoß nicht nurJungt iere zeigen.
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Dle hier mit  Nochdruck eingeröumte Verbindung der Lei
den mit  Schmerzen, Angsten und Schoden sowie der
rö; f  ge Arsctein vor Jbergöngen zwischen der uer
schiedenen Phönomenen -  z l rm Beispie bei  den in ihrer
Intensi töt  obnehmenden Schmerzen oder bei  den in
ihrem okuten Stodium überwundenen Angsfen, die im Er-
leber-  l - i r ter  d ie Leider zu'Jclrre-en respel  t  ue vor sol
chen obgelöst  werder ,c l ' l  eßen wre gesogt derer
ideol typlsche Abhebung voneincnder nicht  ous; die di f fe
renzierte Beobochtung fordert  e ine solche Unterschei '
duno der verschiedenen Modi belostender Bef lndl lchkei t
sogor.  Dos von den Schmerzen eines okulen Hufge
schwi,rs oenonle Pferd . r r .n Bo snicr  ( . rnn n d esem Sin-
ne zugleich le iden, nömlich donn, wenn mon es in ei-
nem solchen Zustond cuf dle Weide lößt,  wenn es dort
onsetzt ,  seinem Sto lnnut Luft  zu mochen, wenn es beim
Versuch, wie übl ich oufzufußen, besonoers srorKe
Schmerzen verspürt ,  wenn es doroufhin seinem Bewe-
gungsdrong nicht  nochgibt ,  g le ichwohl mehrfoch wieder
zum Angoloppieren onsetzt ,  ober immer wieder von den
Schmerzen on der wei teren Eni fo l tung gehindert  wird.
Die Leioer lörren sich mi-  oer Schmerzen L. ,nd der Ang
sten ouch derort  verbinden, doss die Schmerzen und die
Angste oufgrund ihrer größeren Intensi töt  d ie (meist  durch
- -^ ^^. ;h^-,-  t^+-^":+:-  ^ l -^^r^^\  r .e ioen im tr_s rrs 9sr i l rvs s r , i lYr J i lur  \ , .19\gr i l  /q I  r ' rqrgr/  L

leben und im mcnifesten Verholten überformen respekt ive
in den Hintergrund dröngen. Zur , ,Ablösung" der Schmer-
zer lnd der Ann'  o d, t 'c l -  d e Leiden lomr' ,^ '  es fo loo'  cr
t ig mit  der obnehmenden Intensi töt  der Schmerzen und
der Angste,  dos heißt  mi l  onderen Worten, mit  obneh-
mender Intensi tot  ver l ieren die Schmerzen und dle Ängsle
die dos Er leben sowie dcs konkrete Verhql ten best im-
mende Krof t ,  d ie dos Leiden in den Hintergrund dröngte.
Den Phönomenen scheint  mon in diesem Sinne gerecht
zu werden, wenn mon ols , ,Leiden" die belostenden Be-
f indl ichkei ten onspr icht ,  mit  denen der Crgonismus ouf
Äio Ä^,,o 'h^f lo \ /o, .^^ ' r .^  \ ,^n nonol i<rh l icnn. lo, lo^ Ro-srrvvu rv vvr I  vs rsr  JLr urJP\

dur ln;sselespeLt ve or- , f  dolerhofte orwidr ge oder oem
Indiv iduum unongernessene An[orderungen reogierf ,
nöml ich belostende Bef lndl ichkei ten,  d ie -  bei  begrenz
ter Intensi töf  -  in der Rege lönger ondouern ols die ouf
oI t , ,e lo Sr- l .ödi ,^ ' r , r r . 'pn ortwo' tenden Schmerzen sowie'iJ""  "
d ie ouf oktuel le Geföhrdungen ontwortenden Angste und
die sich drrrch ihre o.rrchische Quol i töt  von den Schaden,, '  -  Y"/
ln ls . ler  A,  fhoh Inn .rer sonot schen Urversehr lnei l  des
C)rnnn qm, ,c]  r  n lor  crhai . ]o.  I  orro.o.  ho;ßt ^ '- ,J- . , - ,  , - lusl l .  LUIIU|CJ l lq l r l  UJC'1 .  OOSS 1Lf

in übertrogendem Sinne von psychischen , ,Schöden" zu
qnrerhc.  is l  o.rsq pq sich i r -  derort  bezeichnelen Fö len
hauf ig wohl  um somotische Schöden hondel t ,  d ie Störun
gen psychiscl-er Ver löure bedirger ferne'  u-  gesrör le
psychische Ver loufe,  bei  denen die somqt ische Entspre-
chung im einzelnen (noch) nicht  bekonnt is l .  Zur zuvor
orcesn.-rhoncr Versnn. rnn nerot  qrh , r i<nclniglJer Be\J :J '  ' " '
dürfnisse gehört  es unter onderem, dos Ausweichen vor
..hÄ. l i^o. lo.  ^.1o. ^^.^ '^ l l  L^ l^. '^ . .1^^ p.JLruurgu,ruvr uuü, gel le le l l  UelU> cl  L ier l  Ne Ze1 sOW e
die Annöherung on , , re izvo ie" Cbiel te zu behindern.
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Dos Leid,  dos Leiden und die Leiden

Nohe l iegt  d ie Froge noch der Vereinborkei t  des hier skiz-
z ier len,  on den Phönomenen or ienf ier ten Verslöndnisses
von Leiden mit  dem, wos rnon umgongssprochl ich mi l
dem Begri f f  , ,Leiden" verbindet:  Meist  wurde zuvoT von
,,dem" oder von , ,den" Leiden gesprochen Die Formul ie-
runo dos [eiden" .stel l t  d ie substont iv ier te Form des Pro-'" J 4--"

zesses , , le iden" dor,  der hier ols ein psychisches Gesche-
hen geschi ldert  und vom , ,Schmerzen" und , ,Sich öngsf i
gen'  obgel^oben we der sol  'e l r  der U'ngongssproche
benennt , ,dos Leiden" ober nicht nur Verlöufe psychischer
Relnqt,no *. . lor .  . , , .h 

^h,qiqrho 
RooinlrÄrht inrrnnon'  ' iJ"  'Y '"

In die.sem Sinne sorechen unter onderem Mediziner von
,,dem" Leiden ihrer Pot ienlen; s ie bezeichnen derort  n icht
nur die Bef indl ichkei ten,  sondern ouch die best immten
Kronkhei ten, um deren Hei lung sie s ich bemühen. , ,Dos"
Leiden loßt s ich in der deutschen Sproche nomlich ouch
ols die s ingulore Form von , ,d ie Leiden" verwenden. Um-
gongssprochl ich bezeichnet mon mit  dem Singulcr  , ,dos
Leiden" ebenso wie mit  dem PluroL , ,d ie Leiden" gleich-
io ls hörf ig neber den psycl ' isc l ' 'en Be'ostrngen physi-
sche in Form von KronLhei fen oder Ver letzungen; rron
spr icht  letztere in der s inguloren sowie in der plurolen
Form ols , ,Leiden" on, oucb ohne dos mit  den Kronkhei-
ten und den Ver letzungen verbundene Er eben ousdrück-
l ich im Sinn zu hoben. Neben dem Singulor , ,dos Lei-
den" bedient mon sich des Singulors, ,dos Leid",  e in
Wort ,  dcs ousdrückl icher ols der Singulcr  , ,dos Leiden"
ns\, .h i \ . iF Relor ' r r r r ren benennt uld weniner zr  . r  Re-'" ' iJ" '

ze icbnung von somotischen Krqnkhei ten oder Ver letzun-
gen verwendet wird.
Die umgongssprcchl ich gebrcuchten Worte , ,Leid" und
Leider ' "  bez'eher s ich derrnocl '  r  cht  nu'-  ouI  psychische

Belostrrncren sondern ouch ouf somot ische Kronkhei ten
urd Ver letzunger-  dos heiß1. s ie t rennen r  cr l  e i rdeul ig
zwischen psychischen Belostungen und somotischen
Schöden. Ahnl iche Unlerscheidungen f inden sich zudem
in der Li terotur,  d ie s ich mi i  dem Vermeiden von , ,Leiden"
ols einem Postulot  des Tierschutzes beschöft igt  Die Div i '
s ion von psychischen Belostungen und somotischen
Scf-öder-  s ' ,  wie die vo'ongegongene Do'stel lurg zei-
gen sol l te,  ober s innvol l  und geboten, um die Diversi f i töt
der Phönomene zu respekt ieren und ihnen im Tierschutz
6o.o.ht  2. ,  we,der Dic Bede, ' t r  rnosnesehichte der Wor-
te , ,Leid" oder , ,Leiden" okzentuiert  weniger die Schoden
und mehr dos mit  ihnen Er lebte.  Dos mit te lhochdeutsche
,, le i t (d)"  und dos o thochdeutsche , , le id" bezeichnen dos
,,Betrübende",  d ie, ,Schonde" und die, ,Beleidigung"
Dos deutsche Wort  , ,  e id" ist  mit  dem ongelsöchsischen
Wort  für  , ,Beleidigung" und , ,Unrecht"  verwondt,  ferner
mit  Worlen, die { in verschiedenen Kul turen) , ,betrübend",
, ,widerwört ig", , , fe indl ich", , ,obgeneigt"  oder, ,oDSCneu-
l ich" bedeuten. Dos Verbum , , le iden" höngt mit  o l t -  und
mit te lhochdeutschen Worten zusommen, die fur  , ,erdul-
den" sfehen, ferner mit  Worten, die , , fohren" oder , ,ge-
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hen" besogen , ,Er eiden" isf  insofern , ,er fohren" und , ,er-
gehen",  ouch,,etwos durchmochen" Dos Bedeutrngsum-
feld von , , le iden" und , ,er  e iden" reicht  in monchen
Sprochgruppen sogor bis zum , , for tgehen" und der spezi-
e en Welse des Fortgehens im , ,Sferbea lKluge I  BB3,
433) Derart  wei t  is t  dos Fe d der mit  dem Wort  , ,Leiden"
verbundenen nhoi te in der deutschen Sproche heute
zwor nichi ,  höuf ig ober wei ter  o is es für  d ie prözse Be-
zeichnung der unterschied ichen Phönomene hi l f re ich
sein kcnn. Die Mehrdeut igkei t  des Worles , ,Leiden" spie-
ge t  d ie Schwier igkei ten,  d ie mon im olgemeinen und
seibst  im wissenschoft l ichen Sprochgebrouch hot,  d ie zu-
vor skizzierten Zuscmmenhönge und Unterschiede von
psychischen Be ostungen einersei fs und somofischen
Schoden onderersei ls prozise zu erfossen und ouszu-
d rücken.

Leiden und Stress

Die hier voneinonder obgehobenen Phönomene lossen
sich unter onderem im Rohmen der Stress-Theor ie begre
fen und cls unferschied iche Weisen von Slress
und/oder unterschied iche Stodien in der Belostung
durch Stress besf immen. n der Stress-Theor ie werden
physlsche und psychische Prozesse bo d getrennt,  bcld
ober ouch verbunden, nicht  sel ten unterscheider die ver-
schiedenen Vertreter der Theor ie zwischen den beiden
Komponenlen des psycho physischen Prozesses , ,Stress"
n icht  konsequent.
-eLle ro ' ' r  , l 'e l  -or  d ie S res.  - f  eo'o n^ di f re erzie le '
cr  s in ihren Anföngen vor efwo BO Johren (Mctson 1975a;
1975b; lQ75c.;  Se/ye lq7ö, l63ss. ;  Fnend lqql ,
2o2" 1 Do'ze t  u.  rd , , - r  Bei .p el  bez,^^ Io -  oo e5 e re
generel le respel  t ive ousschl ießl ich eine generel  e Ant-
wort  auf  den von verschiedenort igen Reizen ousgelöslen
Stress gibl  (MoberglgBT l2aB) nanl ich die unspezi f i -
sche Antwort  im Sinne von Connons , ,odrenerger Not-
fo l  sreckf ion'  ( l  q l4,  35öss ;  I  Q29) des , , f l ight  or  f ight"
oder im Sinne von Se/yes (193ö; 1957; 197ö) leado
Ir iner)  , ,Alormreokt ion" (1q76, /ZO:, ,Stress ist  d ie un-
spezi f ische Reokt ion des Crgonismus ouf lede Anforde
rung. /
A s Mobi l isof ion der Energie zur Wiederherste ung der
Homöostose er outerte Cannon ( l  I  |  4,  35öss )  d ie (oul
den Stress ontwortende) , ,Notfo lsreokt ion" Selye (193ö,
32, 1Q57, 44s) begr i f f  d ie , ,Aormreokt ion" (nur)  c s
dos ersfe der drei  , ,Stcdien" der Reokt ion,  dcs heißt  o s
die dem Widerstand und der Erschöpfung vorousgehen
de Phose. Dos Toler ieren (des Stresszuslondes),  dos Kon
trol  ieren { im Sinne der Beeinf lussung der Bedingrngen
und,/oder der Symptome dieses Zustondes) sowie dos
Resignieren -  o s Verr ingern oder Aufgeben von Bewö t i
gungsonsprüchen und onslrengungen verstonden be-
schr ieb Ni tsch ( l  9B I  c,  /  O5l  o ls generel  e o ternot ive
Reokf ionstendenzen gegenüber dem Sfress lm Hinbl ic l , .

5B

ouf dcs , ,Leiden" s ind die von den Stress-Theoret iLern et
öu.o.e^ Zu lörde de, F. . rLöplung respe[- i ;e des Resi

^^;^.^^.  l -^ .^^f^. .  .^ lgr  e 'en.  o^5o' toa'5 Tetevor- .
Der Orgcnismus scheinf ,  so eine derzei t  vertrefene Versi
on der StressTheor ie,  ouf  verschiedene Belostungen mit
einer unspezi f ischen Mobi isot ion seiner Funkt ionen und
zudem spezi f isch zu reogieren, noml ich mit  charokter ist i '
schen Verönderungen des Verho tens, des outonomen
Nervensyslems und des Endokr in iums lMason |  975c,
32; I ' l i tsch lQBlc,52ss. et  73ss.)  Die spezi f ischen Re-
okt ionen beruhen ouf der -  durch frühere Erfohrungen ok
zentuierten Wohrnehmung und Deulung des iewei igen
Stressors.  Die F ight-or- f ight  Reckf ion setzt  vorous, die
Stress Si tuot ion respekt ive den Stressor o s bewölt igbor
zu interprel ieren. Wird der Stressor -  g le ich oder ncch
erfo g osen Versuchen der Abwehr oder der Flucht -  c ls
rnüberwindbor erfohren, donn iegt  der Rückzug (ols
Strotegie der Selbsterhcr l tung) nohe Einen solchen Rück-
zug ste t  dcs Aufgeben von Abwehr oder Flucht in der
qele F ler  Ve lo-e sdoo esqior mi de'  Apol l ' re de- -e
Oewesens oor.
Bei  der Fix ierung von Fohlen zum Beispie lossen sich die
verschiedenen Reokt ionsmodi eindrucksvo I  beobochten:
ln der Rege versuchen die Tiere zunöchsf,  s ich des Stres-
sors durch Flucht oder Abwehr zu erwehren; gel ingt  d ies
nicht ,  so fo gf  e in der Resignct ion r :espekl ive der Erschöp
I r^g enrsp-ecrerdes Ve rol ler .  Di^ umge.el ' r -e Ioge
kommt frei  ich ebenfci ls vor,  nöm ich zunöchst dos Sich-
überwö t igen Lossen und noch lurzer Zei I  schon noch
wenigen Sekunden oder Minuten -  Versuche der F ucht
und/oder der Abwehr Houf ig wechseln die Tiere im
Verlouf der Fix ierung zudem zwischen den ol lernct iven
Reokt ionsmodi,  und zwor meist  mit  der Dominonz des ei-
nen oder des onderen Modus. nsbesondere bei  onge-
rer Fix ierung veröndern zoh reiche Tiere derort  ihre Stro
teg ie
Für dcs Problem des Leidens und der Schöden sind die
Einsichten und Erklörungen der di f ferenzierten Stress-
Theor ie ouch insofern relevonl ,  o s s ie verstöndl ich wer-
den ossen, doss zei t l ich begrenzter Stress mit  of fensicht  i -
chen ousgeprögten Abwehr- und F uchtreokf ionen den
Orgonismus meist  weniger belostef  o ls der onhol tende
oder s ich wiederholende, vor dem er kopi tu ier t .  Die Ein-
sichlen und die Erklörungen der Stress Theor ie mochen
ferner deut l ich,  doss dos Tier weniger cuf  d ie kurzfr ist i -
gen und mehr ouf die cnhc tenden sowie die s ich wie-
derholenden Schmerzen mit  der lcngfr ist igen Modif ikot i
on seiner biologiscben Funkt ionen (Henry 1Q92, ö6ss.)
sowie seines Wohlbefrndens reogier l .  Dos Schwonken
der physio ogischen Funkt ionen um einen frktrven Mit te l
wert  schl ießt nöml ich longfr ist ige Modif ikot ionen nicht
ous, die die ubi iche Vor iot ionsbrei te ver lcssen und ins
Potho ogische übergehen; dos pröpolhologische Stodium
gi l t  dcnn ols ein wicht iger ndikotor für  Stress lMoberg
lqBs, 47) Ein solcher Ubergong l iegt  dort  nohe, wo

-];^ l^^ ^.+^^!^^ D^:-^urv ueru5rerucr \urze -  wie beim ortwidr ig gehcl lenen

Pferdehel lkunde l6



oder regelmoßig bold physisch, bcld psychisch überfor
<ier len Pferd -  lcngfr ist ig wirken oder s ich wiederho en,
und zwor in einer Si tuot ion,  d ie dem Tier weder Abwehr
noch F ucht ermögl icht  (Bambetg 1987,472).  n diesen
Situof ionen durch öuft  der Lebensprozeß kr i t lsche Stodi
en, die psychisch in belcstender Bef indl ichkei t ,  noml ich
in Lelden, bestehen. Die Kr isen of fenbcren sich in einer
Störung der vegetot iven, der kogni t iven sowie der motor i
.schen Funkticnen lHcferlev,/(ut,i)t11,t 'y', lo ttn I aB4 32 | ),
wobei  s ich so che Reokf ionen o lerdings nicht  o ls nrono
kousoie Verhöl tn isse, sondern im Rohmen vielgl iedrrger
und interdependenfer Gelüge ousbi  den. lu dea Sympto-
men der Kr isen des Lebensprozesses gehört  n icht  zuletzt
die Depression des mmunsystems respekt ive die genere I
reduzier le Resis lenz cegenüber potho ogischen Prozes-
sen lLauk et  a l .  tqdZl  taQss.,  TrodgJn Htnes et  a l
lQQ6, 2Bass.;  Thetn 1997, /3Bss. l .  Dcbei  [onn sich

die die Resistenzföhigkei l  rn indernde Uber osfung im
sport  ichen Troining zum Beispie mit  der cußergewöhn i -
chen Belosi t  ng durch Cen Trcnspc.r t ,  durch ernen weitrei
chenden medizinischen Eingr i f f ,  durch die Hospi fo rs ie '
rung ( inklusive verönderter Füfterung und Betreuung) oder
durch ein verondertes Keirnmi l ieu oufgrund medikomentö-
.^r  R^lnr.- l l  r - . r lcr l  ^-b r-de.

'v'v v\ !  ' t  
v !

Auslöser des Leidens

Ehe hler ouf die Symptome des [eidens nölrer e rrzuge
hen ist ,  so len dessen Auslöser übersichl  icher o s bisher
skizziert  *ero 'er  Die Ai ,s löser höngel  unter cnderern in
sofern mif  dem Feststel len von Leiden zusommen, ols,  wie
berei ts gesogf,  n icht  nur der Anb ick des Tieres,  sondern
hö'r f ig ouch dre Belrochtung seiner [ebensumstönde die
Froge noch der Exisfenz von Leiden oufwir f t .  Nicht  sel ten
provozie ' l  d ie fe ' l r ln i> der [ . rs 'erzbed "g-r 'ger be ei ts
eine voge Einstel lung oder dos exp iz i te Prö;udiz über
dos Vorhondensein von Leiden, monchmo ist  e in so ches
Pröiudiz so s iork,  doss die genouere Beobochtung des
Tieres hinler ihm zurücktr i t t ,  und zrvor ncch dem Motto,
doss solche Umstonde le iden v--rursochen,,mussen".
Wer s ich mi i  cer Erkennborkei t  von Leiden beschöl lg i ,
sol l te s ich dieses erkenntnisfheoret ischen Proo erns oe-
wußf sein.  Ein solches Bewußtsein konn die Auswir [ung
von Pröiudiz ien zwcrr  n icht  gcrnz ich el iminieren, in mon-
chen Föl  en ober reduzieren. Spezie I  konn ein so ches
Bewußtsein hefen, den zuvor expl iz ier ten Unterschied
zwischen den Leiden einersei ts und monchen wohr-
scheinl ich ohne ousgeprögtes Leiden sich einste enden
Schöden onderersei ts zu respe[t ieren.
A s Aus öser der Leiden wurde zuvot -  neben douerhof
ten or l - ,  rosse- und/oder indiv lduo rv idr igen Anforderun-
gen -  d ie douerhoi te Verscgrng von gerrei isch disponier-
ten Bedürfnissen beschr ieben Versogt wird dle Erfül lung
der Bedürfnisse in der Rege durch die örßeren Leberr-
sumstonde des Tieres Die genet isch disponierten Bedürf-
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rr isse erslrecken sich beim Pferd zunöchst einmo ouf dcs
Ftessen und dos Soufen, wob,ei  sfels zu beochten ist ,
doss nicbt  d ie Vernoch össigung des oblekt iven Bedcrfs,
sondern die (dcuerhcf te) Versogung der (er ebten) Appe
tenz die Fruslrot ion und mit  ihr  dos Leiden provoziert  An-
gesprochen wurden in den zuvor genonnten Beispielen
ouclr  schon dos Stol lk l imo mit  Fr isch uf l  und Licht ,  wei fer
der Bew,egungsroum und genere I  d ie Bewegungsmög-
l ichkei ten.  Hinzuweisen wöre hier ferner ouf die erforder-
l iche Reizviel fo l t  e inersei ts und die (optrsche, okusf ische,
o fokfor ische und in monchen Fö len cuch fokt i  e)  Uberrer-
'  r . ' . , - .ho.-r- loro o, , l  d ie, , ' . . ' l -erc l -erde Bo,1o,- jo rrn' .  " ,V

des Ruhebedürfnisses, onderersei ts Einen höuf ig ignor ier
c ' '  Be'eic l '  der gere iscl '  d ispor e ' ler '  BedJrfr  sse .-e l t
wei ter  d ie Sozio i töt  dcr Anbol tend werden diese Be-
dürfnisse in der Einze ho tung versogt,  zudem bei  der
l lo l tung eines Indiv iduums in einer Herde, die diesem
die ntegrct ion nicht  ermög icht ,  dos herßl  es ousgrenzf
Für eine beschronkte Zei t  versogt mcrn dem Tier die Be-
fr iedlounq seirer soziolen Bedürfnisse nicbf  sel ten be m
l lerden- oder Stol  wechseJ oder beim Umstel len der Pfer-
de innerholb des Stol les,  für  e ine noch kürzere Zei t  bei
seiner En#ernung cus der Nöhe zu seinen Artgenossen
zum Zweck der Nutzung unter dem Sottel  Besonders r i
goros ignor ier t  der Mensch mit  den von ihm orrongierten
Ho tungs und Zuchlbedingungen die sexue len Bedürfnls
se der I iere (BMELF l9Q2; BMELF l9Q5; Meyer 19Q5,
77ss ) .  ndirekt  werden genet isch disponierte Bedürfnisse
des Tieres versogt,  wenn deren Funkt ionsmög ichkei ten
noclr  Kronkhei fen oder Ver efzungen über eine gewisse
ls i f  e ingeschrönkt s ind.  d ies mogl icberweise bei  der Ab
ösung der nochlossenden okulen Schmerzen und/oder
Angsfe durch ein onhol tendes Unwoh sein,  verbunden
mif  begrenzter und verzögerfer Fufferoufnohme, stork ein
geschrönl , ter  Bewegung und unterbrochenem Soziolkon-
tokt  Bei  wei t re ichenden Kronkhei ten und Ver letzungen
werden houf ig f re i l ich nicht  nur einze ne Entfol tungsmög-
ichkei ten eingeschrönkt;  im Ro[rmen der genere len Vi to-
r totsdepression reduzieren sich v ie mehr ouch Entfol tungs-
berei tschoften Dieser Umstond hcrt  unter onderem die
Funkt ion,  monche Versogungen, die dos gesunde Pferd
bei  solcher Einschrönkuncr b,elosten würden, nichl  ouszu
bi lden und somit  d ie ( f rustrot ionsbedinglen) Leiden zu be
g renzen.
Die douerhcrf ten ort-  und sublektwidr igen Anforderungen
lossen sich grundsötzl ich zwor der Versogung genet isch
disponierter Bedürfnisse subsumieren, generel l  der Verso-
gung des Bedürfnisses, den ubl icben Lebensob ouf
störende, schmerzende oder öngst igende Reize obweh
ren oder ihnen ousweichen, onderen Reizen frei  ich s ich
orrrölrern und sie erkunden zu können. Auf die Beder-
tung der ort-  sowie der subleklwidr igen Anforderungen
konn rr-or. .  dodurch rni l  Nochdruck oufmer[som mocnen,
doss mon sie ols einen besonderen Modus der Verso-
qung von Bedürfnissen ousdrückl ich erwöhnf.  Die ort
und sublektwidr igen Anforderungen bc d quo i tot iv für
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dos Ti"r  r r rDoSSero4 Ar, [ocher^ n,^r ld orrr-rr l  lo ive r ,Jntet-
-"" ' : : 'v 'vvu!!

oder Üoerforde'urger -  l ,ör-rer Scr.nerzen ooer Angs-e
provozierer l 'öu{rg del 'er  d:e Au9e'rngen des l ieres
(zum Beispiel  der Wlderstond gegen die Einwirkungen
des Reiters) ober nicht  ouf Schmerzen oder Angste,  son
derr  ouf e n oL: leorögtes Urworlse n l - i . ,  oor qLig 'uno
seiner Douer respekt ive seiner Wiederholung wohr-
scheinl ich ein mehr oder minder großes Leiden dorstel  t .
Der unpossende Softe,  der tögl ich oufgelegt wird,  konn
berei ts -  unobhöngig von Schmerzen -  e in soches bis
zum Leiden reichendes Unwohlsein provozieren, ebenso
der Rei ter ,  dem im Sotte die Bo once nicht  gel ingt ,  der
dem Pferd immer wieder in den Rücken föl l t  und es zu
Verkrompfungen mit  gestörtem Bewegungsoblouf veron
oß'  Die s löroige W eoernol l rg solc l 'er  Reize beoirgl
bezeic l^nerderwei)^,  doss dos Pfe'd seirer Reirer oe'ei ls
mit  erhöhtem Muskel tonus empföngt,  doss mit  der Zei t
schon die ouf dem Hof ins Schloß fol lende Tür des PKW
beim Pferd die Abwehrreokt ionen in Gestol t  des erhöh-
ten Muskel tonus ouslöst .
Morkonter werden die Widerstönde -  und dos Leiden -
des Pferdes donn bei  e inem für dos Tier unverstöndl ich
und wenig konsequent einwirkenden Ausbl lder,  ferner
bei  e inem Ausbi lder,  der s ich der Widerstönde des Pfer-
des nicht  mit  Rücksicht  und Entsponnung, sondern mit  ro-
bicterem Zogr i f f  zu erwehren sucht,  der s ich nicht  mit  be-
grenzlen Troiningsfortschr i t ten begnügt,  selbst  d ie ge in-
genden Lekt ionen pousenlos wiederho t ,  s lets on der Lei-
stunoso'enze des Pleroes önAr ar-  . , r -n cr . rsscl- l  eßl ich des"" v"J
pödogogischen Mit te s der Strofe sich bedient.  Der Ab
bou der Funkt ionslust des Pferdes, der Abbou der Geh-
freude der Losge ossenl 'e i l  der R l - ig l  e i t  urd ge"e e I
dos le s- , .nersvc' .nÄoans uzeiqan n r f  n io nr ' ,e l -1 56h€'  $ fLJg-
l ion eines derort  behondel ten Pferdes hin Dos Spr ing-
pferd lossen die ( im Troining und im Wettkcmpf)  stöndig
'onat iar-an A.f^ ' .1^r In-an 

^n 
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noch schne ler  und of fensicht l lcher resignieren qls dos
Dressurpferd.  Neben den uberhöhlen quont i tot iven Anfor '
derungen wirken derort  ouch dos bauf ige Überwlnden
von Hindernisfolgen bei  , ,unpossenden" Dis icnzen oder
dos Reiten in einem Tempo, bei  dem die Chonce zum
Scheitern größer lst  o ls die Wohrscheinl ichkei t ,  den Por-
cours ohne Störungen des Ab oufs und ohne dorous re-
su t ierende , ,Fehler"  zu überwinden. Deror l  ger i t fene Pfer-
de werden , ,souer",  ahnl ich wie die Mi l i torypferde, die
ohne die Chance, Erfohrungen suLzessive ouf.ubor"n,
immer wieder über unveTtrcute Hindernisse geschickt
werden, bei  denen mon solche Anforderungen ferner
stel l t ,  obne ihre Kondi t ion hinreichend oufgebout zu ha-
ben. Verbinden sich mongende Erfohrung und vorzei t i -
ger Kondi t ionsobbou, donn l iegen Koordinot ionssprob e-
me im Bewegungsob ouf des Pferdes, l iegt  wei ter  d ie
Konsequenz der Tr iebigkei t ,  des Widerstondes und der
erhohten Gefohr,  zu verweigern oder zu stürzen, none.
Bei  den in solchen Si tuot ionen durch die krof tvo le Einwir-
kung des Reiters -  monchmol ouch durch die o s t re iben-

ö0

de , ,Hi l fe" koschierten Strofreize -  mühevol l  vorwörtsge
brochten Pferden wird sich zudem nicht sel ten Angsl ein
stel len,  d ie donn wiederum den unkoordinierten Bewe
gungsoblouf om Sprung fördert .  Derort ige Bi lder offenbo
ren die Neigung respekt ive dos Bedürfnis des Pferdes,
die Anforderungen {zutreffend) o1s unüberwindl ich zu er-
leben und dieser Wohrnehmung sowie Deutung entspre'
cherd uor i l 'nen zl  resigr 'eren dos reißl  zu ve'weigerr^,
in den Trab zu verfolen, nur noch Schr i t t  zu gehen, ste-
henzu bleiben.
Leiden provoziert  mon schl ießl ich beim Pferd, wenn mon
es douerhoft  Si tuot ionen ousl iefert ,  deren opt ische
und/oder okust ische Reize es ongst igen und zur Abwehr
oder Flucht bewegen, in der mon mit  Hi l fe ousdrückl icher
^.]o,  ^^-o. ]ar  

ta lar  (1,^[ ,o i to oi .o .^. .ho Ä
-, ,ut  cr . 'ü s i l  ü )(JLtrc / lOWeTl OOef

F lucht aber unterbindet.  n eine derort ige Si tuot ion geröt
der Rei ier houf ig.  Dos Ausholten der vorübergerrenoen
Angst ongesichts des Popiers ouf der Stroße zum Bei-
spiel ,  der großen Pfütze im Wold oder des Schottens in
der - lo le resoert  ve die Überformurg so cher Args,
durch den Gehorsom gegenüber dem Reiter wird dem
Pfe'd zugerr tet  d ies uor ol ler  donn, wenr de'  Re'-er
dos Pferd im Verloufe von dessen Ausbi dung on solche
Reize gewöhnt und dos Vertrouen des Pferdes zu den
Anforderungen des Reiters systemotisch oufgeoour unc
stqbi l is ier t  hot .  Von derort igen, nicht  nur im [eistungssport
übl ichen Sifuot ionen hebt sich der Einsotz von Pferden
unter ihnen fremden und nur begrenzt erfohrenen Reitern
bei  5- lO Stunden ondouernden und von oußergewöhn i -
chen opt ischen sowie okust ischen Reizen beglei leten
(Kornevols)Umzügen deut l ich ob. Dos Verhql ten zohlrei
.he'  -  n;cl l  med l ,orertös ruh'gges e l ter -  Pteroe be
solchen Umzügen deutet  ouf  ein le iden in Verbindung
mit  onhol tenden oder s ich hauf ig wiederholenden Ang
sten hin ln diesem Zusommenhong wöre zudem dos Ver-
hol ten der -  monchmol mit  Hi l fe von Chrstöpsen aku-
st isch isoi ierten -  Pferde ouf diversen Turnierplötzen, wö-
re ouch die Angst ols motiv ierender Kroft  ouf der Renn-
bohn und dos on deren wiederholtes Auftreten sich
^^.^Ll ;^ß^^!^ ^; l^^ ^ -^^^^^^^,  - , ,  +h^--U r5Ll  l t ' l /e l luc -üluc l  e I  qu ru ruc,  zu "  - '  
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es meisf  geschieht.

Die Erfossborkeit  des Leidens

Die Probteme, Scrmerzen Angste uno Leiden des l ieres
exqkt und mit  obiekt iv ierbaren Methoden festzustel len,
wurden houf ig beschrieben. Oblekt lve Methoden zur
C)rrnnt i f iz ier ln. , lo,  nIuten und chronischen belastenden
Bef ind ichkerten exist ieren -  d ies ist  unfs l  qnlorom ̂ anon
d e zt,vn, onoesntor-l^onc l lhorto, ,.,.n., rrlf f r"Jn"o"r,
(Fochgruppe Verho tensforschung 1997c, ' ,  19976) zu
konstol ieren -  (derzei t  noch) nicht ,  dos heißt ,  d ie , ,notur-
wissenschoft l ich exokte Bewertung von Schmerz- und Lei-
densintensitöt" ist ,,zur Zeit nicht nOglich" lLoeffler
1990,25Qs./ .  ln noch storkerem Moße ols der Schmerz

Dl^.- .1^l-^:  ^.- l^ I  
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und die Angsf ist  dos le iden der Tiere , ,der Erfossung und
vor ol lem der Quont i f iz ierung mit  ncturwissenschoft  ichen
Methoden nur sehr bedingt zugöngl  ch"/Loeff ler  l  Qg3a,
69).  Yon , ,Meßwer["  o ls , ,Stückwerk" sproch Grouvogl
( lqB3, 42),  und im gleichen Sinne ouDerte s ich Som-
braus ( lgql ,  74 et  B3),  nochdem zuvor schon Dawkins
(1980,öOss./  ongemerkt  hotte,  es sei  n icht  bekonnt,  ob
welcher Hormonkonzenlrot ion oder ob welchen onderen
physiologischen Werten von Leiden gesprochen werclen
müsse. Und lDowkins l9B5 56/:  , ,Dos Problem ist ,  doss
wir  n icht  genou wissen, in welchem Stodium physioogi-
sche Veronderungen oufhören, ein Tei l  der Anpossungs-
reokt jon des Tier-es oul  seine Umwelt  zu sein,  und begin
nen, einen lcngen und intensiven Zustond des Leidens
onzuzeigen Dos Problem l iegt  o lso nicht  so sehr in der
Entdeckung der Verönderungen, ols in ihrer Interpretot ion
und dor in,  s ie zu einem mög ichen 'Geisfeszuslond'  in
Rczion tn^ zt t  <al  /a.  f  i , ,  . - t^ .  ra iÄa. 

^ i l r  
r ' { ;n-  r  

-^th^^i-Js,  rs rJr  Y LU )s Lsr ,  Ur uuJ .qrucrr  Vi l r  ur()C l lc l l lUUl-

sche Problemot lk,  wie gesogt,  in noch störkerem Moße
ols für  d ie Schmerzen und die Angste mit  ihren ver-
g eichsweise ousgeprögten Reokt ionen. Und fur dos Lei-
den gi l t  ebenfol ls in besonderem Moße, doss dje v ie l fö l
t igen wissenschoft  ichen Bemühungen, s ie obiekt iv er
kennbor zu mochen ( l lassenstetn 19Q3, B5ss.f ,  nur ge-
r inge Fortschr i t te brochten. Für dos Leiden exist ieren nöm
ich -  in noch of fenkundigerer Weise cls f  ur  den
Schmerz und die Angst -  keine spezi f ischen endokr inen
Porometer,  dos heißt  ouch, die Antworfen des Crgonis-
rnus gestol ten nicht ,  s icher ouf einen der verschiedenen
Modi von Slress zu scbl ießen. Die skizzierten methodi-
schen Schwier igkei ten ignor ier f  rnon in erschreckendem
Moße dort, wo Tnon - mit Goe/schel und von Loeper
l lqq3, 7)-  d ie Mögl ichkei t  unterstel l t ,  dem Verwcl tungs-
oder dem Strofr ichter , ,verbindl iche detoi l l ier te und um'
fongreiche Richt in ien" in die Hond zu geben, mit  Hi l fe
derer diese,,rechl  e infcch und ohne besondere Soch-
kenntnisse dos Vorhondensein . . .  von Leiden bei  Tieren
feslste len" Lönnen Aussogen voa Tschanz und der Foch-
gruppe Verhqltensforschung der Deutschen Vetertnarmedt-
zinischen Gesellschoft (1997o, lqqTU können ols Unler
stutzung e,nes solchen Anspruchs in ierpret ier t  werden, ol-
lerdings nicht  o ls eines den [oien, sondern ols eines ous
schl ießl ich dem [qqf ' -^""  zrLno<rnnlonol  Anspruchs
( la97o, l9)
Die Sympfome des Leidens douern,  wie gesogt,  in der
Rege lönger on ols die des Schmerzes und der Angst,
ver loufen ober nicht  so intensiv wie diese. Gleichwohl
gehen dem Stodium der Erschöpfung und der Resignot i
on lm Leiden bei  verschiedenen Auslösern Abwehr und
F uchtversuche voron, ouch Versuche, die bis zur extre-
men, höuf ig unkontrol l ier ten Energieendol tung reichen. In
dieser Phose decIer s ich die Symp'ome oes Ledens
.^,^ i+^^l^,^^, .1 - ;+ . .1^^^^ onho tender Schmerzenvv9 r: jgrrsrrw i l  |  ug rqr l

Der onhol terde l -o l 'erc t ' regurgsgrod d;e eichtere Er-
regborkei t  und der nicht  mehr bis zur Entsponnung sicb
obbouende Muskel tonus f inden sich houf ig bei  le iden-
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versponnung ist  n icht  nur eine motor ische Komponente
des Schmerzes (Schoible/Schmidt lqq6, 450) -  e,
streckt  s ich vor ol lem ols Abwehr der rei ter l ichen Einwir-
LLrnc .soezie I  cr f  den Hcls und den Rücken. Der dos Lei-
den onzeigende Widerstcnd des (Rei t )Pferdes of fenbort
s ich wei ter in der fu\ inderung der Lern- und der wei teren
leistungsföhigkei t  des Tieres sowie in der Lern- und der
Leistungsberei tschcfr ,  ouch in der Neigung, ouf best imm-
te Appel le de: Rei fers nicht  mehr mit  den gelernten Lekt io-
nen, sondern mit  unerwünschfen Verhol tensweisen
und/oder mit  zunehmender Erregung zu onfworten. Der
Ver lust  des funkt iono en Muskel tonus zugunsten einer
Douersponnung verbindet s ich höuf ig mit  e iner ersforr ten
Aufmerksomkeit  bei  stcrrem B ick mit  deut l ich hervortreten'
den Alger.  )sm gere'eIgeseigeren onLs er ' -spr icht
die l 'nqt  ne Lrr i ie"n. , fnahme.

Mrt der Frschöpfung respef t ive der Resignot ion verondert
sich dos Bi ld des leidenden Pferdes, Erschöpfung und Re-
signot ion in der weitgehenden Vitol i totsdepression, die
von einem deut l ichen Leistungs- und Kondit ionsobbou be-
q ei tet  is l  und im Exfrem mit  einem Gewichtsverlust einher-
geht Die Verhcl tensdepression schl ießt Verönderungen
in der Nohrungsoufnohme, in der Wohrnehmung, im Ab
wehr-,  im Flucht- ,  im Sprel-  und Erkundungs-,  im Schof-
sowie im Soziolverhol ten ein.  Die überhöhte Erregung
und Erregborkeif  sowie der generei l  erhöhre Tonus in der
Abwehr und der Fluchtphcse weichen, wie gescgt,  in
der Resignot ion höufrg einem reduzierfen Muskeltonus in
der Hol tung und der Bewegung, ouch einem solchen im
physiognomischen Ausdruck einschl ießl ich des trüben Au-
^o. , , .1 r ' le< str  mnfon Fo l .  Do- ^^.- ' - l l  

.^- ]  ' . ; - . r^^vsJ urru ULJ Jr- i l rpru I  rv rJ.  tg I  vqrrvtui l  guuzrcr tcr l

Muske tonus entspr icht die Apothie, verstonden ols redu-
zierfe Reogibi l i tot  ouf öußere Reize.
If i -  , ,^ . . -Ä ^,- .1-^^.  ^1.  \ /  r^ l i tÄr.Äo^rocqinn z,L- l ru vu 5c, teuu' tetr  ut5 , ,  - , . , - , - - , r , - - - , - . ,  -JSOmffenge
foßten Reokt ionen wurcjen ouch ols Beeintröchtrgung der
lntegri tot  der physischen sowie der psychischen Lebens-
vollzüge beschrieben (Dantzer/Mormöde/Henry I gB2,
36).  Die Beeintröcht igung oder Verletzung der Integri töt
loßt s lch höufrg nur oufgrund einer di f ferenzierten medi-
z in ischen Untersuchung sowie einer di f ferenzierten Ver-
holtensonoyse feststel len, und zwor bei opt imolen Beob-
ochtungsbedrngungen durch erfohrene, mit  den üb ichen
Lebensobloufen der iewei l igen Tierort  vertroute Beob-
ochter (Loeffler 1993o, 70, 1984, 49J, ot:,er nicht ous-
schl ießl ich durch , , f  ierörzle.  mit  großer Berufserfoh-
rung" lFachgruppe Verholtensforschung | 997o, 1q) Ei
ne solche Untersuchung sowie eine solche Anolyse wer-
den vor ol lem verlongl,  um nicht leden unübl ichen Ver-
louf  und nicht  ede Kr ise ols einen Integrot ionsver lust  zu
deuten. Zur Erfohrung de: Beobochters gehort  unter on-
derem die Fohigkei t ,  d ie Kr isen, die den An oß dorstel-
len, dos Leben ouf neuen Wegen fortzuführen, von den-
jenigen zu unlerscheLden, die s ich vor oi lem ols (qnhol-
tendeJ Leiden vol lz iehen, nömlich oJs die die Existenz
belostende Bef indl ichkei i  der Resignot ion ongesichts der

öl
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unüberwindboren Bedingungen des lebens. Wohr-
schein ich exist ieren derort ige Leiden ouch ohne die Fol-
ge of fenkundiger Schoden Zudem bi lden sich,  wie be-
rei ts gesogf,  monche Schcden ohne Leiden ous, zumin-
dest ohne erhebl iche le iden Schöden sfel len somit  ketn
hinreichendes ndiz für  Leiden dor Die Fachgruppe Ver
haltensforschung der Deufschen Veteilnarmedizrntschen
Gesellschaft l lq93, 277) respel<tierte diesen Umstcnd
meines Erochtens nicht  h inreichend, o s s ie die Abwei
chungen im Verho ten, die se bst  longfr ist ig keine Schö
den noch sich z iehen, ols Adoptof ionen kennzeichnete,
die -  ohne Tierschulzre evonz der BedorfsdecIung so
wie der Schodensvermeidung dienen.
Eines Beobcchlers,  der mif  der Tierort ,  über dre geurtei l t
werden sol l ,  vertrout rst ,  bedorf  es ouch bei  der nicht  min
der schwier igen Antworl  ouf  d ie Froge noch der Dcuer und
der niensi tof  des Leidens. Inwieweit  d ie Fohigkei t  des Men
schens zu einem derort igen Urfei l  vom Deutschen Tier
schufzgesetz untersfe t  und ver ongt wird,  is t  n icht  e indeu-
t ig Mehrfoch spr icht  dos Gesetz nöm ich von , ,erheb lchen
Schmerzen, Leiden oder Schöden" (zum Beispie S S 3,  I  b
und 3,5),  spr icht  ferner von , ,1önger onho tenden oder s ich
wiederholenden erheb ichen Schmerzen oder Leiden"
($ 1 Z) Beziehen sich die Quo i f iz ierungen , ,erheb ich" und
,,1onger onho tend oder s ich wiederholend erheb ich" nicht
nur oul  d ie Schmerzen, sondern ouch ouf die le iden re-
spekt ive die Schöden, donn wird die zuvor genonnre
Föhigkei t  vorousgesetzl  und vom Gutcchter erwor let .  Rein
grommotisch ist  d ie Beschrönkung der Quo i f iz ierungen ouf
die Schmerzen ebenfo ls mög ich Die Ausweifung der
Quol i f  iz ierungen ouf die Lerden führt  inho I  ic ln zu erhebl i
chen Konsequenzen. Sie bedeutet  nöml ich zum Beispiel ,
doss dem Pferd in der Ausbr ldung und im Troining bei
Vorherrschen eines vernünft igen Grundes zwor Leiden,
ober keine erhebl ichen Leiden zugefügt werden dürfen
(S3,5),  bedeutet  ferner,  doss ersf  dos ous,,Rohei f"  er fo lgen
de Zufügen erhebl icher Leiden und dos -  g le ich von we-
chem Mot iv gelei tefe -  Zufügen önger onhol fender oder
sich wiederho ender erhebl icher Leiden (Q $ I  B,2o u nd
l  B,2b) eine Strof tot  dorste l t  Erstrecken sich die Qucl i f iz ie
rungen demgegenüber ousschl ieß ich ouf die Schmerzen,
donn verfolgt  dos Deutsche Tierschutzgesetz dos Zufügen
von [eiden sehr v ie sfrenger
Beim Leiden hcndei  es s ich,  wie gesogt,  genere um ei
ne belcstende Bef indl ich[ei t  von relot iv onger Dcuer.
Dieser Umstcnd sch ießt nicht  ous, lönger onhol tende
Leiden von so chen zu unterscbeiden, die mon nicht  c s
onger onhol tend bezeichnet.  Pr inzipie werden Bed;r f -
n isse ouch dorf  versogt,  wo dies kurzfr ist ig geschiebt.
Von , ,Leiden" spr icht  mon in diesem Fol  in der Rege
ober nicht ,  sondern von einer kurzlr ist igen Beeintröcht i
gung des Wohlbef indens oder von einem [urzfr ist igen
Unwohlsein,  dcs zu ertrcgen, Tieren ebenso wie Men
schen zugemutet wird.  Sind diese dozu nicht  berei t  oder
nicht  in der Loge, donn ge fen sie o s besonders ernp-
f indl ich,  cuch o s wehleidig.  Von , ,Leiden" spr icht  mon
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ferner in der Regel  n icht  bei  e inem Unwohlsein von nur
ger inger Infensi fot ,  nom ich bei  e inem , ,Unbehcgen".  Ais
besonders empfrndl ich oder wehleidig gel ten die Arten
sowie die ndiv iduen, die nichi  berei t  und/oder in der
Loge sind, Be oslungen von ger inger Intensi töt  zu er l ra-

\ \ /  ,  -_ l  . -^ ,  .^ ; ; l_. .  l^^ l^-__^f  _ o.r ino icr f  e. .er-vq vvr ur l  9Ev- l  uu- l  uFlu\Ür uÜ uc

von großer Intensi töt ,  nöm ich , ,Quolen",  durchmocht
oder übersteht,  wrrd o s besonders unempfindl ich oder
slork beurtei  t .
Wie beim Anholten von Schmerzen wird die Mehrzoh der
hcr tc rrcrnnooTönonon Gutochter von einem Anholten von
Leiden wohl nicht  ersf  donn sprechen, wenn diese sich über
mehr o s 40 Toge erstrecken Eine soche Fr ist  hol te der Ver
suchst ierkund er Görtner l l  q87, |  00s ) for  d ie onho tenden
Schmerzen vorgeschlogen. Anderersei ts wird die Mehrzoh
der Gutochter bei  e inem Plerd,  dem wenige Toge die ein-
deul ig zu enge Box ohne Sozic lkontokf ,  ohne Licht  und mit
schodstof fbelosteler Luft  zugemutet wird,  wohrschein ich
noch keine onhol tenden Leiden festste len Anders fo l l  dos
Urtei  cus,  wenn der Aufenfho t  s ich über mehrere Wochen,
Monote oder gor Johre ersfreckt .  Monche Gulochter wer-
den dozu neigen, zusotzl iche Foktoren zu berücksicht igen,
obwoh diese für die Froge der Dcuer eigent ich i r re evont
sein müsslen; s ie werden zum Beispiel  berücf  s icht igen, ob
der Tierhoi ter  den für dcs Tier be ostenden Aufenthoi t  höt te
vermeiden können, ob er s ich in dieser Zei t  um elne Bewe
gungsmög ichkert  für  dos Pferd cußerholb der Box kümmer-
te,  ob er dos Pferd in zureichender Weise pf legte und fut-
ter te.  Dc obsolute Moßstobe ouch für die Dcuer des Lei-
dens nicht  exis l ieren, kommt der Gutochter nicht  umhin,
Auswirkungen der ortwidr igen Ho tung zu beochten und
dos dem Pferd im frogl ichen Fol  Zugemufete mit  dem zu
verg eichen, wos mon von Pferden im besonderen und von
Tieren im ol  gemeinen in einer best immten Gesel lschoft  ver-
cngt.  Dieser Verg eich bedeuiet  n icht ,  dos gese lschoft  ich
Ub iche gutheißen zu müssen; er führt  in monchen Fö len
sogcr dozu, s ich vom gesel  schof i l ich A[zept ier fen (ous
druck ich) obzusefzen und eine Neubewertung einzulei fen.
Letzeres gr l t  cuch fur die Antwort  ouf  d ie Froge noch der
Wiederholung und der Erheb ichkei t  von Leiden Der
Gutochfer konn eine so che Antwort  nur über eine Deu-
lung gewinnen, die von sublekt iven Bewertung-^n nicbl
f re i  is t  Der gewissenhofte Gutochter,  der s ich dieses Um-
slonds bewußt ist ,  wird versuchen, oufgrund der Anoyse
:ei '^r  Beoboct -r 'g^ '  uno gegeber-erfc ls seirer Mes
sungen zu einem Urfei  zu gelongen Dcbei  so fe er un
ler onderem die Gefohr nicht  übersehen, se ekt iv wchrzu-
nehmen und die Fokten vor olem zur Bestöt  gung serrer
Pr l i ld iz io-  7 1, .1 a1 Berordorr  o lut  t -  d iese Oefor.' ' - t " - .  ' "

nöml ich in einem Bereich,  in dem eindeut ige oblel  t ive
Moßstöbe für dos proxisrelevonte Urtei l  n icht  besfehen.
Dos Feh en oblekt iver Moßstöbe verbietet  es spezie l ,
dos Abweichen von physio ogischen oder endokr inologi-
schen , ,Normo "werten o s unfrüg iche Dokumente für  e i -
ne inokzeptobe physische und/oder psychische Belo-
stung zLr verwenden.
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Die Antworf  ouf  d ie Froge noch der Wiedernorung uro -  erstorr te Aufmerksomkeit ,  ers lorr ler  B ick
der Erhebrchkei t  von Leiden wird vor o em von den be -Li t tern,  Mrskezucken, Schoudern
-x- -1. ' f -^ . . .  ( .  -^r^-sr  besl  rn.nr aobe d e Be_rtoi  ur  g -  Vo lo-^ . , lereolpi^r  S holo^ H r-  , rd ie. . .o
der Versogung best immter Bedürfnisse, wie gesogt,  be- ten,  Stompfen/Schogen mit  Bein(en),  Leerkcuen,
.^;1.  l  l . ,^^r1. .^.^^ l ;^{^,e '  ypv ,eru ,= -r t .  Beim zuvor genonnten Foi l  der Weben, Koppen, Bewegung im Kreis
kurzzei l igen or |widr igen Unlerbr ingung ohne Soziolkon Aggressiv i föt
tckt  in einem zu kleinen Sto I  bei  schcdstof fbe osteter Luft  -  veröndertes Ruheverhol ten
wird die Mehrzoh der Gutochter wohrscheinl ich (noch) Muske lonus
nicht  von erhebl ichen Leiden sprechen, sofern dos Pferd -  Widerstond gegen den Reiter

-  ,o, .ÄonA nef l r tar t .^wie gepf legt  und sofern ihm oußer- -  Hyperfonie (Hos, Rücken, Lendenport ie)
holb der Box hinreichende Bewegungsmög ich[ei ten ge- -  Hypotonie,  Mrske otrophie
geben wurden, sofern es sch ießl ich keine besonderen Minderung der Akt iv i töt .
Symptome zeigte.  Wcren die enf oslenden Bedingungen Verhal lensdepres5ion: Bewegrng, Aufmerksomkeit ,
ober nicht  gewöhreis let ,  recgier le dos Pferd in den er-  Fressen, Spieen, Erkunden, sozole Beziehungel
sten Togen dieser Unterbr ingung hyperoki iv und speziel l  verminderte Reogibi l i töt
oggressiv,  wurde es bald opothisch, wurden sein Fel l  -  verminder le/ver longsomte Körperbewegung
stumpf und sein Auge trübe, veror es gor betröchf ich on -  Verminderung der Leistungsberei tschoft / fohigkei t
Gewicht,  donn wird ein Gutochter nicht  umhinkönnen, er-  -  Inokt iv i töt ,  Apothie,  Dösen, Schcfen
hebl iches Leiden onzunehmen. Meisf  werden die Verhö |  Veronderung der Ho tung:
nisse frei l rch weniger eindeul ig o s die in diesem Bersprel  -  rng eichgewicht iges Stützen: vorstöndig,  rückstön
sein,  ouch weniger eindeut ig ols in dem Fol  ,  in dem ein dig,  obduzierf ,  odduziert
D^;+^" . ,^ . . -L i^.- .1^^^ \Ar \e rer ver5Lr ruuurc ui /ochen long fög ich über mehrere Höngen ossen,/Aufsfützen von Kopf und Hcls,  Moul
Stunden erfo g os versuchfe,  seinem Pferd einen f  iegen öf fnen
den Go oppwechse beizubr ingen, in dem der Rei ter  dos Nohrungsculnohme:
Pferd noch iedem geschei ter len Versuch mit  der Gerte Inoppetenz, Reduktron
sfrof te und dcs Tier diese rüde Behond ung bold mif  ener unzureichender Ernöhrungszustond, verminderfes
gischem Widerstond, bo d mit  öngst icher Verkrompfung, Körpergewicht
bold mit  Apothie beontwortete.  Nohrungsverorbei tung:
Angesichts der Totsoche, doss eindeul ige oblektrve Me Kol ik
thoden zur Best immung des Ubergongs vom Unwohlsein Ausscheidung
zum Leiden, zur Best immung der Intensi töt ,  der Wieder Kof und Urinobsonderung, houf ig in keinen Mengel
ho ung sowie der Douer von Leiden nichf  exist ieren, ist  es Durchfo
zwcr s innvol l ,  wei ter  ncch mögl ichen Poromelern zur Be- -  [e ine Kot-  und Urinobsonderung
gründung exokter Antworten zu suchen. Ebenso dr ing ich Physiognomie/Mimik.
dürf te es cber sein,  konkrete Fole und deren Beurtei  ung Augen. wei l  geöffnet oder t rübe, verhongen
zwischen f  ompetenlen Gufochfern zu besprechen, die -  Bl ick:  storr  oder stumpf,  obwesend
Übereinst immungen ebenso wie die Abweichungen mit  Chren. sch of f ,  Wegfol  des Chrenspiels
dem Ziel  der Förderung der Oblekt iv i föf  oufzuzeigen und Gesichtsmus[eln:  verkrompft  oder schlof f
d ie Begründungen der Konvergenzen sowie der Diver Soziolverhol ten:
genzen zu erör lern.  -  verönder le sozio e Cr enl ierung
Zum Abschluß sol  en hier tobel  or isch die Symptome ouf Desinferesse, se bslgewöh te lso ierung
geführt  werden, die dofur sprechen, doss ein Pferd ei-  Körperpf lege:
det.  Die Tobel le st immt wei tgehend mit  der fur  d ie {on -  reduzier l ,
hol tenden) Schmerzen überein.  Es wurde f  re i l ich ver-  -  Fel l :  g onzlos,  struppig
sucht,  ouf  d ie den okuten Schmerz kennzeichnenden Physio ogische Verönderungen:
( ' ,mnramo 

-,  , ,ar- ie i tan und vor o lem Anzeichen (cnhc Hypertonusr/Hypotonus: Blutdruck,  Herzschlogfre
tenden) Leidens ( in der Phose der Resignot ion) zu berück- quenz, Atemf requenz
sicht igen. Endokr inologische Veronderungen:

-  Adrenol in
Abwehrverhal ten:  -  Norodrenol in

-  Abwehr,  Übergcng in Apothie -  Cor l iso
Meideverhol ten:  -  B-Endorphin

Ausweichen -  Glukose
- Flucht,  Übergong in Apcthie Freie Fet lsöuren

Steigerung der Akt iv i töt :  Enzyme: Aspcrtot 'Aminotronsferose (AST),  Kreot in
-  Erregung Kinose (CK),  Locfotdehydrogenose ( tDH)
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